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Die Kopfsteuer muß fallen !
Sozialdemokratie zu Verhandlungen bereit - aber ohne Negersteuer .

Die Besprechungen , die gestern abend zwischen dem

Reichskanzler Dr . Brüning , dem Vorsitzenden der Zen -
trumsfrattion , Abg . Esser , und den sozialdemokratischen
Abgeordneten Dr . B r e i t s ch e i d und Hermann Müller

stattfanden , endeten mit der Aeußerung des Wunsches , die

sozialdemokratische Fraktion möge heute bis 12 Uhr mitteilen .
unter welchen Voraussetzungen sie zur posi -
tiven Mitarbeit bereit sein würde . Die Abgg . Dr .
B r e i t s ch e i d und Müller haben infolgedessen Herrn
Esser folgende Mitteilung zugehen lassen :

Dle sozlaldemokralische Reichstagsfraktion ist bereit , in münd¬

lichen Verhandlungen die Bedingungen bekanntzugeben , unter
denen sie eine Verabschiedung der Deckuogsvorlage mit ihrer
Unterstützung für möglich hält . Sie hat jedoch schon gestern durch
die Rede ihres Vertreters im Plenum des Reichstags erkennen

lassen , doch die in der Deckungevorlage enthaltene Kopfsteuer ,
die sogenannte Bürgerabgabe für sie vollkommen unan -

nehmbar ist . vorouesehung für fruchtbare Verhandlungen
wäre daher die Bereitwilligkeit der anderen in Betracht kommenden

Parteien , aus die Bürgerabgobe zu verzichten . In diesem Aalle
>väre auch Gelegenheit gegeben , über notwendige Aevde -

rungea der vorlagen für Arbeitslosen - und Kranken -

Versicherung in Verhandlungen einzutreten . "

Heilte vormittag hat der Reichspräsident , wie offiziös mit -

geteilt wird , dem Reichskanzler die ihm schon erteilten Voll -

in achten erneuert und bestätigt , nämlich die Voll -

macht , das Deckungsprogramm durch Notverord -

nungaufGrunddesArtikels48in Kraft zu setzen .
wenn die Erledigung des Deckungsprogramms auf parla -

mentarischem Wege nicht möglich ist ; ferner die Vollmacht ,
den Reichstag aufzulösen , falls er eine solche Nowerordnung
aufheben würde . Dasselbe soll geschehen , wenn ein Miß -
trauensvotum angenommen wird , schließlich soll
der Reichstag auch dann aufgelöst werden , wenn die politische
Notwendigkeit es erfordert !

Pensionskürzung beschloffen .
Gegen die Stimmen der Rechten angenommen .

Der Haushaltsausschuß des Reichstags genehmigt « am Dienstag

zunächst das Laukreditgesetz 1930 . Der Ausschuß sällte dann die

Entscheidung über den von den Sozialdemokraten ein »

gebrachten Gesetzentwurf zur Pensionskürzung . Das Gesetz wurde

in etwas veränderter Fastung angenommen .
Nach den Beschlüssen des Ausschusses werden die Bezüge der

Ruhegehaltsempfänger , Wartegeldempfänger und versorgungs -

berechtigten Hinterbliebenen , wenn sie neben den Per »

sorgungsgebührnissea ein steuerbares Arbeitseinkommen

beziehen , um die Hälfte , des Betrages gekürzt , um den das Arbeits -

einkommen 6000 Mark jährlich übersteigt . Die

H ö ch st p e n s i o n soll künftig 12 000 Mark nrcht übersteigen .

Diese Bestimmung wurde mit den Stimmen der Linken , der Demo -

kraten , des Zentrums und der Wirtschaftspartei angenommen . Ab -

jindungs - , Renten - und sonstige Verträge , die in ihrer Gesamiaus -

Wirkung eine günstiger « Regelung darstellen , werden auf -

gehoben .
Weiter beschloß der Ausschuß , daß die Vorschriften auch für die

Ruhegehalts - und Wartcgeldempfänger der Reichsbahn und Reichs »
baut gelten . Ebenso werden die Länder verpflichtet , ähnliche Vor -

schriften spätestens sechs Monate nach Inkrafttreten des Gesetzes

durchzuführen . Als Termin für das Inkrafttreten ist der 1. Oktober

bestimmt . Für die Annahme im Plenum bedarf das Gesetz einer

Zweidrittelmehrheit . _ _

9 Todesopfer einer SiurzweNe .
Beim Baden an der tyrrhenischen Küste .

Rom , 16. Juli .

In der Rühe des an der tyrrhenifchen Küste gelegenen

Badeortes Monlalto di Castro wnrde eine Gesellschaft von zwei

ZNännern , sieben Frauen und einem Sind , die trotz des hefkigea

Slnrme » badeten , von einer Sturzwelle ins Meer hlaausgefpült .

Alle versuche , sie zu retten , waren oergebNch . Die sieben

Aräuen , das Kind und einer der Männer sind er -

iUtnkeo « ms der andere konnte gerellet werden .

Stahlhelm bei Otto Braun .
Sie wollen über Aufhebung des Verbots verhandeln .

Die Vertreter des Stahlhelm » , die bisher es für unter ihrer
würde hielten , den preußischen Ministerpräsidenten auszusuchen .

sind heule mittag im preußischen Staatsministerium

erschienen , um Rücksprache über die Gestaltung einer Reu -

bildung de » Stahlhelms in der Rheinprovinz zu nehmen .

Oer Brief des Stahlhelms .
Der Brief des Bundesamts des Stahlhelms , Bund der Front -

soldaten , Berlin , vom 15. Juli 1930 an den preußischen Minister
des Innern Dr . Waentig hat folgenden Wortlaut :

Sehr geehrter Herr Minister !

Das Schreiben vom 14. Juli 1930 II 1420 b 39 habe ich er¬

halten und den beiden Herren Bundesführern vorgelegt . Die Bundes -

führer sind indes nicht in der Lage , die von Ihnen vorge -
schlagen « Erklärung in Ihrem Wortlaut zu . unter¬

zeichnen . Insbesondere haben sie Bedenken gegen die Fassung
des Punktes 1, weil sie sich dadurch selbst Lügen strafen würden .
Wir können von unserer , der Wahrheit entsprechenden Ansicht , daß
es sich bei der Leranstallung am 21. und 22. September 1929 Im
Räume von Werden - Kupferdreh , Langenberg und Kettwig - Belbert -
Nswigen um keine im Sinn « des Gesetzes vom 22. März 1921 und

seinen Ausführungsbestiinmungen verbotene militärische Beschästi -

gung gehandelt habe , nicht abgehen . Sonst würde für die

Zukunft polizeilichen Berwaltungsinaßnahmen , gegen die es keine

Berufung auf richterliche Entscheidung gibt , Tür und Tor geöffnet
werden mit dem Hinweise darauf , daß schon dies « Beranstaltung
auch vom Stahlhelm selbst als „militärisch " anerkannt worden sei.
Zudem möchten wir auch den bloßen Anschein verineiden , als ob
wir bereit wären , um der Wiederherstellung unserer Verbände
willen ein « Schuldlüge auszusprechen . Die Erklärung , di « wir ab -

zugeben bereit sind , hab « n wir in unserem Brief «, vom 23. Juni
1930 an den Herrn Reichskanzler genannt . "

♦

Hindenburg läßt mitteilen , daß fein « Anschauung , daß er nicht
ins Rheinland reisen könne , solange das Stahlhelmoerbot bestehe ,
allen Beteiligten seit längerer Zeit , mindestens aber feit der Rück -

kehr des Reichskanzlers aus Neudeck , bekannt fein mußte Ferner

läßt der Reichspräsident erklären , daß hinter seinein Brief an den

preußischen Ministerpräsidenten keinerlei politische Mo -

Oer Glückspilz von Röntgental
Bors . : „ Woher hatten Sie die Stahlrute ? "
Angekl . : „ Die habe ich mal aus der

Straße gesunden . "
Bors . : „ Woher hatten Sie den Re -

v o l v e r ? "

Angekl . : „ Den habe ich mal im Wald «

gefunden . "
( Aus dem Röntgental - Prozeß . )

Ich ging im Walde so für mich hin
�

Und nichts zu suchen , das war mein Sinn .
Da plötzlich seh ' ich vor mir im Moos

Ein Schießeisen — na was sagt man bloß ?

Ich wollte vorüber , da fpraä ) es fein :

Ach lieber Razi , steck mich doch ein .

Ich Hab ' so bequemes Tafchensormot ,
Hier liegen auch . �Hustenbonbon " parat !

Ja , wo ich gehe und wo ich steh ' ,
Immer ich Waffen herumliegen seh' .

Stahlruten sprießen im Trottoir .

Ist das nicht einfach wunderbar ?

Behutsam nahm ich das Ding nach Haus .

Und Ziehen wir gegen das Reichsbanner aus ,
Dann fühl ' ich in meiner Tasche drin ,

�
Wie schön „ warm angezogen " ich bin !

( Mit Anlcchen bei Goethe . )

Jonathan .

tiv e stünden : derartig « Motive hätten dem Reichspräsidenten ,
als er in diesem Brief seinen eigenen persönlichen Ent »

schluß nach langer Ueberlegung mitteilte , vollkommen serngelegein

Demgegenüber behorrt die preußische Staatsregierung darauf ,
nicht davon unterrichtet worden zu fein . Es wird hinzu »

gefügt , daß die zuständige Reichsstelle , nämlich das Reichs -

Ministerium des Innern , mit der Sache amtlich nicht befaßt
worden ist und auch nicht aintlich mit dem preußischen Minister -
Präsidenten darüber verhandelt Hot. Nur in privaten B e ,

sprechungen des Reichsinnenministcrs Dr . W i r t h und des

Reichskanzler Dr . Brüning mit dem preußischen Ministerpräsi «
denten habe der Reichskanzler auch einmal gesagt , es bestünde die

Gefahr , daß der Reichspräsident aus feiner Berstimmung über
die Aufrechterhaltung des Stahlhelnwerbots feine Rcheinlandreise
abjagen würde . Darauf hat Ministerpräsident Braun erwidert , et
könne sichdas . « ichtdenken , denn der Reichspräsident werde

sicher einsehen , daß die einzige voraussehung in einem Rechlsstaak
wie Preußen für die Aushebung dieses auf gesetzlicher Grundlage
erlassenen Verbots der Wegfall seiner voraussehungen sein müste .

Eine Gegenzeichnung des Briefes Hindenburgs an Braun durch
den Reichskanzler war deshalb nicht nötig , weil nach der Verfassung
nur Anordnungen und Verfügungen des Reichspräsideiiten diefer

Gegenzeichnung bedürfen .

Bei HugenbergS ist man empört .
Hugenbergs Nachrichtenbüro verbreitet die Meldung , daß man

in Mainz über di « Preußenregierung empört fei . Das nimmt schon
wunder , da Mainz im hessischen Gebiet liegt und von dem Konflikt
gar nicht betroffen wird . Aber mit großer Offenherzigkeit plaudert
Hugenbergs Korrespondent die wahren Gründe der „ Mißstimmung "
ans : Reichsbanner Schwor zrotgold habe zur Mainzer

Lefreiungsfeier 20 000 Teilnehmer angemeldet . Da die

bürgerlichen Berein « nicht imstande sind , mit ähnlichem aufzuwarten ,
— wir zitieren wörtlich — „ hat dies dazu geführt , daß «ine große
Anzahl bürgerlicher Verbände dem Empfang fernbleibe »
wollen . "

5) och, das Vaterland über die Partei !

Sugenberg gegen Hindenburg .
In dem Konfnktbrief des Reichspräsidenten ist nur von einer

Differenz wegen des Stahlhelmverbots die Rede . Trotzdem
behauptet heute die Hugenbergpreste mit seltsamer Bestimmtheit , daß
für Hindenburgs Verhallen ein anderer Grund maßgebend oder

mindestens mitbestimmend sei . Nämlich der Einspruch
Preußens gegen die Amnestie der Fememörder .
So schreibt der „ Tag " :

„ Es war eine unerhörte Zumutung an den Reichspräji -
denten , sich bei den Rheinlandfeiern neben dem preußische n
Ministerpräsidenten zeigen zu sollen , nachdem dieser im
Reichsrat die Rheinlandamnestic sabotiert hat . "

Ganz im gleichen Sinne schreibt der . Lokalanzeiger " , Hinden »

bürg würde seine Absage nicht zurückziehen ,

„ am wenigsten Herrn Braun zuliebe , der ja auch durch sein Veto

gegen das vom Reichstag ' mit Zweidrittelmehrheit beschlosten «
Amnestiegesetz das Seiniae zur Störung des Rheinland -
frieden ? getan hat . "

Die Hugenberg - Prefse setzt das Ansehen des Reichspräsidenteu

geslisterrtlich herab , indem sie die Meinung verbreitet , die Be -

freiung eines Klapproth fei wichtiger als die Be -

freiung der Rheinlande .

Oer Kriegslasieneiai .
Der Ausschuß für den Reichshaushall begann in seiner Sitzung

vom Mittwoch di « Beratung der in zweiter Lesung noch ausstehen -

den Einzeletats der Kriegslasten , der allgemeinen Finanzverwaltung

und des Haushallsgesetzes . Die Verhandlungen werden sich über

mehrere Tage erstrecken , da in der Mittwochsitzung noch nicht einmal

die Beratung des Kriegslastenetats zu Ende geführt werden konnte .

Die einzelnen Positionen des Etats wurden zum größten Teil nach

den Ansätzen im Entwurf der Reichsrcgierung genehmigt .



Verhandlungsergebnis mit Moskau .
- Einigung nur zum Teil erzielt . — Weiterbehandlung des

bestes empfohlen .

Amtlich wird mitgeteilt :
Die deutsch - sowjetische Schlichtungsksmmis »

s i o n hat den Bericht über die Ergebnisse der diesjährigen ordent -

lichen Tagung fertiggestellt und den beiden Regierungen zur Be -

stätigung vorgelegt . In einem Teil der der Schlichlungskomrnis -
sinn überwiesenen Fragen gelangte die Kommission zu gemein -
s a m e n Empfehlungen an die beiderseitigen Regierungen ,
ein anderer Teil konnte durch einseitige Erklärungen
der Parteien geregelt werden . Endlich wurden einige Fragen , die

für eine abschließende Erledigung durch die Schlichtungskommission
nicht geeignet waren , für Spezialverhandlungcn zurück -
gestellt .

Im Vordergrund stallen die Fragen de » Riederlassungsab -
konrmcns . Deutscherseits handelt « es sich in erster Linie darum , die

Rechtsstellung der in der Sowjetunion ansässigen Reichs -
deutschen , u. a. auch im Zusammenhang mit der in der letzten
Zeit planmäßig durchgeführten Kollektioierungspolitik , zu kläi�n
und nach Möglichkeit zu sichern . Die Fragen fanden auf Grund
der Erklärungen der Sowjetmitglieder der Schlichtungskommission
«in « praktische befriedigend « Regelung , ebenso wie

auch die Wünsche , die die Sowfetregierung hinsichtlich der Nieder -

lassungsfragen vorbrachte , durch entsprechende deutsche Erklärungen
erledigt werden konnten .

Bei verschiedenen Fragen des Wirtschasts - und S « e -

schiffahrtsabkommens gelangte die Kommission zu prak -
tisch «» Empfehlungen , die da » Ziel haben , gewisse Hemmnisse im

gegenseitigen Wirtschaftsverkehr zu beseitigen . Mehrere Wirtschost »-
fragen prinzipieller Art wuliden eingehend durchberaten und den

Regierungen empfohlen , SpezialVerhandlungen darüber

einzuleiten . Ebenso wurden in einzelnen Fragen de , g « w « r b -

lichen Rechtsschutzes praktische Ergebnisie rrziekt , bzw . der

Weg hierzu vorbereitet .

Wenn auch nicht in allen Fragen , die der Schlichtungskommis -
sion unterbreitet waren ein « �Uebcreinstimmung erreicht werhen
kannte , so hat doch die Aussprache , die darüber stattgesunden hat ,
eine Grundlage für die weitere Behandlung der Pro -
bleme geschaffen . Der Bericht unterliegt zur Zeit der Prüfung
durch die Regierungen , die sich gemäß tj 5 des Schlichtungsab¬
kommens auch darüber verständigen müssen , ob der Bericht im

ganzen oder teilweise veröffentlicht werden soll

Ernie mii Propaganda .
Cfc fehlen 13 von 15 Millionen Säcken für b e Sowjeternte

flonrno . Ib . Juli .

Einer amtlichen Meldung aus Moskau . zufolge ist bei dem Kom -

mifforiat für Volksbildung ein besonder « « Ausschuß gebildet
worden , dem die Aufgabe übertragen wurde , während der Ernte -

erfäsfung in den Dörfern wirksame Propaganda für dib Ge -

treideablief « rung zu treiben . Es ist geplant , Hunderttau -
sende von AufNärungsschriften und Broschüren zu drucken , mit denen
das Dorf überschwemmt werden soll . Außerdem wurden besondere
Fonds geschaffen , aus denen Belohnungen für pünktliche und reich -
liche Getreideablieferung gezahlt Wersen .

Gleichzeitig wird im Handelskoinmisiariat ein eingehender Plan
der Getreideerfassung ausgearbeitet . Einem besonderen Studium
wird die Frage unterzogen , wie die Dörfer in den . hauptbezirken
mit Waren und Artikeln des täglichen Bedarfs im „ S t o ß t e m p o"

zu beliefern feien . Es wird darüber Klage geführt , daß die
Mißstände auch aus diesem Gebiet üib « rhondnehm « n . So ist die

Anzahl der für den Getreidetransport notwendigen Säcke mit
18 Millionen angegeben worden : bisher konnten aber nur 5 Mit -
lwnen Säcke geliefert werden .
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Wer wird Harnacks Nachfolger ?
Ein Kamps hinter den Kulissen .

Man schreibt uns :

Die „ Koiser - Wilhelm - Gesellfchoft zur Förderung der Wissen -
schaften " ist eine Stiftung , die von reichen Industriellen im Jahre
1911 dem früheren Kaiser gemocht und seitdem ständig vergrößert
wurde . Die Gesellschaft sollte vor allem die Naturwissenschaften
pflegen . Bis 1914 bestanden sieben wisicnschaftliche Institute , acht
wurden während des Krieges geschaffen . Die übrigen achtzehn ent¬

standen nach dem Kriege . Die Stiftung verlor durch Krieg und In -

slation ihr Vermögen . Seitdem

bestreiten Reich und Länder den houptleil der Ausgaben .

Der Rest wird durch Beiträge öffentlicher Körperschosien , der Privat -
Wirtschaft usw . aufgebracht . Dennoch haben die Regierungen in den

elf Jahren der Nachkriegszeit sich jeden Einflusses auf die nicht immer

unpolitische Verwaltung der Gesellschaft enthalten . Bon 43 Se -
natoren sind nur 20 vom Reich und Preußen ernannt worden , ober

diese Minderheit sind nicht etwa Vertreter der Regierungen , aus
deren Mitteln die größere Half de des Millionetats der Gesellschaft
bestritten wird . Die Industrie ist in dieser Beziehung robuster . Seit

Iahren versucht man in republikanischen Kreisen , den Namen der

Gesellschaft zu ändern . Mit fast unbegreiflichem Langmut
sahen die Regierungen , die republikanischen Abgeordneten , die dem
Senat angehören , und die zahlreichen öffentlichen Körperschaften , auf
deren Mitarbeit die Gesellschaft entscheidendes Gewicht legt , daß nicht
nur der Name der Gesellschaft u - nverändcrt blieb , obwohl Reich
und Preußen sür die Gesellschaft mehr getan haben als der frühere
Kaiser , sondern daß auch alle neuen naturwissenschaftlichen In -
stitute , die nach dem Kriege entstanden , den Namen . Ftoiser - Wilhelm -
Institut " bekamen , obwohl sie mit Wilhelm nicht das geringste zu
tun haben . Man sucht auf die republikanischen Kreise dadurch einzu -
wirken , daß man die Zurückziehung aller Beiträge aus
der Privatwirtschaft androht , wenn der Name geändert wird .

Di « Verwaltung der Koiser - Wilhelm - Gesellschaft steht durchaus
rechts . Um so entscheidender ist die Lösung der Frag « , wer der

Nachfolger des verstorbenen Präsidenten der Gc -

scllschaft , des Professors von Harnack , werden soll . Eine karre -

spondenz berichtet , daß die preußische Regierung dem Senat der Ge -

sellschaft vorgeschlagen habe , den früheren Kultusminister Professor
Dr . Becker zum Präsidenten zu wählen . Einige Zeitungen schließen
daran die Bemerkung , daß die Gesellschaft eine solche Politisierung

ablehnen müsse . Wieso Politisierung ? Weil die preußische
Regierung einen im In - und Auslande anerkannten Gelehrten vor -

schlägt , der sich zweifellos um Wissenschaft und Umverfitäten ( gewiß
nicht politische , aber kulturelle ) Verdienste erworben hat ? Das soll
der Versuch einer Politisierung sein ?

Di « Gründe sür den Widerstand gegen die Kandidatur Becker

liegen tiefer . Die Hugenberg - Presse berichtet , daß man in der Kaiser -

Wilhelm - Gesellschoft als aussichtsreichsten Kandidaten den Berliner

Physiker Planck , ferner als aussichtsvoll den Wiener Botaniker

Weit sie i n und den Großindustriellen Dr . KruppvonBohlcn

ansehe . Es handelt sich um nichts anderes , als um den Versuch ,

die Herrschaft der älleslen Generation aufrechtzuerhalten .

die das wissenschaftliche Leben Deutschlands immer noch regiert . Auch
in der „ Notgemeinschoft der deutschen Wissenschaft " und der „ Kaiser -

Wilhelm - Gesellschast " sind dieselben Siebzigjährigen wie an den

Universitäten maßgebend ( unter unverständlicher Duldung der jün -

gercn Generation und der öffentlichen Körperschaften ) : von ihnen

ist der gesamte Nachwuchs abhängig . Diese alten Pro -

srssoren und Politiker , deren Verdienste um Wissenschast und Staat

ebenso unbestreitbar sind wie ihre jetzige , durch Alter und Lebens¬

ferne bedingte Einseitigkeit , werden von jüngeren Leuten aus

politischen und persönlichen Gründen als Aushängeschild benutzt ,
weil man ohne weiteres annimmt , daß der berühmte Name im

Notfall Schutz fein wird . Im vorliegenden Falle ist es natürlich
ein Skandal , daß die Verwaltung der Gesellschaft es wogt .
« inen alten zweiundsiebzigjährigen Mann , wie den

verdienstvollen Professor Planck , zum Präsidenten vorzuschlagen ,

während die Größe der Verwaltung und die besonderen Umstände
der Gesellschaft eine elastische und stark « Persönlichkeit gebieterisch

fordern .
Dazu kommt folgendes : vor geraumer , Zeit behauptete eine

Klein « Anfrage der demokratischen Landtägssraktion , daß
�

die

Verwaltung der Gesellschaft nicht in Ordnung sei . Seit -

samerweisc ist die Kleine Anfrag « bis heute nicht beantwortet .

Becker scheint daraufhin während seiner Mnisterschaft den Ber -

such gemacht zu haben ,

die notwendig « Staatsaufsicht über die Verwaltung der Gesell¬

schaft auszuüben .

Daß er dabei auf den erbitterten Widerstand derjenigen stieß , die

an der Publizität ihrer Verwaltung kein Interesse haben , ist nur

zu verständlich . Aus diesem Widerstand erklärt sich wohl die Gegner -
schast gegen den pensionierten Minister .

Planck tst alt und wird sich um die Einzelheiten der Verwaltung
nicht sehr kümmern können . Krupp sitzt in Essen , Prosessor WetI -

stein in Wien . Es ist also dafür gesorgt , daß , wenn einer dieser
Kandidaten gewählt wird , der neue Präsident kein Hindernis

für die Verwaltung ist . Man darf mit Spannung abwarten ,
wie sich die Dinge bei der Kaiser - Wilhelm - Gesellschaft weiter
entwickeln werden — von der UBahl des Präsidenten wird es

abhängen , wie sich in Zukunft die össetrttichen Körperschaften zu
der Gesellschaft stellen werden .

Man schreibt uns . . .

Ausbildungsmethoden bei der Schutzpolizei .
Es gibt heute kaum noch einen Schutzpvlizeibeamtcn , der nicht

davon überzeugt wäre , daß eine Ausbildung der Polizeideomten
notwendig ist , um die Waffen , die sie im Dienste tragen , kennenzu -
lernen und im Notsalls auch davon Gebrauch machen zu können . In

erster Linie kommt der Gummiknüppel und dann die Pistole in

Frage . Hier müßt « die Ausbildung einsetzen . Leider geschieht dies

nicht , weil man wohl annimmt , daß sich diese Ausbildung der Be -
amte von selbst aneignet .

Dafür ist die Ausbildung mit dem Karabiner auf
dem Kosernenhos um so ausgiebiger . Keine Dienststelle kann sich
eine Ausbildung chne Karabiner vorstellen , weil doch in allererster
Linie Griffe dazu nötig sind . Dies « geistreiche Tätigkeit wird '

st u » d c n l a n g geübt . Erst einzeln , dann in Gruppen , Zügen
und zuletzt in der ganzen Bereitschaft . Klappt der Griff gut , ist die

Schlacht schon gewonnen , genau so wie früher auf dem Kasernenhvf .
Klappt er nicht , so geht es weiter .

Gerade bei der glühenden Hitze wurde täglich stun¬
denlang auf dem Kafernenhof ausgebildet . Warum ? Weil im
Sommer die Besichtigungen stattfinden . Man muß sich mal über -

legen , was das bedeutet . Lediglich , weil einzelne Herren Gefallen
�aran finden und «ine Abwechslung brauchen , müssen die Beamten

täglich Maffenstrahl üben , um bei der Besichtigung wie die Puppen
aufmarschieren zu können . Ob bie Dienstsreudigkrit damit gehoben
wird ? Ob sich nicht endlich ein « höher « Dienststell « ftndet , die hier
Einhalt gebietet und dem Unfug ein Ende bereitet ?

Weimarer Erlebnis .

Vorm Goethehaus in Weimar stehen zwei Auslände -
rinnen . Zwei Hitlerjüngling « kommen vorbei , pflanzen sich vor den

Damen auf , die sie offenbar des südländischen Aussehen « wegen
für Jüdinnen halten , und der eine sagt laut : „ Wenn Friek Sie sehen
würde , würde er Sie verhaften lafl «n. " Erstaunt und erschreckt

*
schauen die Damen auf , indes die „teiitschen " Jünglinge frech

grinsend davongehen . "
So verschaffen diese „deutschen Kulturträger " dem deutschen

Namen „ Achtung . " Das Traurige ist nur , daß die Zeche letzten
Endes andere zahlen . Schon jetzt zeigt sich die Auswirkung des

Hatenkreuzreginients auf den Fremdenverkehr , der in Thüringen in

diesem Jahre sehr zu wünschen übrig läßt , wie die Kreist Nagen , die

auf ihn angewiesen sind . Es zeigt sich hier dieselbe Erscheinung , wie
in allen Fremdenoerkehrsgebieten . in denen die Haken treu zier sich
breitmachen . Die Fremden melden di « Ha keukrea z -

gebiete . So war « S vor Jahren in Bayern , so war es an der

Ostsee , vor Jahren in Kolberg , im vergangenen Jahr in Prerow , so
ist es ' n diesem Jahre in Thüringen . Wie lange wird sich das Bolk
das Treiben der „ Razis " noch gefallen lassen ? R. S.

Sowjeibürokratie .
Die neue Beamtengeneratlon trägt die Schuld ?

Die Klagen über Bürokratismus des Sowjetapparates sind
bekannt . Fast in jedem sowjetrussischen Vlatt kann man darüber

wenig Schmeichelhaftes lesen . Als Entschuldigung wind unter
anderem angeführt , daß es sich um ein Ueberbleibsel des
früheren Bürokratismus handelt , der im Sowjetstaat all -

mählich mit Stumpf und Stiel ausgerottet werden würde . Unter
solchen Umständen ist es äußerst lehrreich , in der Februarnummer
der „Statistischen Umschau " eine Statistik über die Herkunst der
11000 Beamten der Zentralbehörden kennenzulernen . Es ergibt sich,
daß hiervon nur 10 , S Proz . in dex vorrevolutionären
Zeit im Staatsapparat tätig gewesen waren . Die

übrigen , also ganze SO Prozent der Sowjetbeamten , stammen aus
der Zeit nach der bolschewistischen Revolution .
Unter dem höheren Verwaltungspersonal sind SS , 7 Proz . Kom -
mu nisten . Mehr als die Hälfte davon sst jünger als
3 4 Jahre : das besagt , daß sie im Augenblick der November -
revolution erst 28 Jahre alt waren . Besonder « stark sind die Mil -

glieder der Kommunistischen Partei beim Volkskommissariat der
Arbeiter - und Bauern : nspektton und beim Dolkskominissariat des

Aeußeren vertreten — mit 48,4 resp . 40,8 Proz .
Von großem Interesse sst die sozial « Abstammung der

Sowjetbeamten . 73,6 sind frühere Angestellt « und Söhne von
Angestellten : 16,4 Proz . stammen von Arbeitern und 6,3 Proz . von
Bauern . Eine alte Beamtengene rotion gibt es

überhaupt nicht . Rur 10,8 Proz . können auf eine längere
Beamtenlaufbohn zurück dticken : 28,2 Proz . auf eine solche von 5 bis
8 Iahren : 20,4 Proz . sind 3 bis 4 Jahre im Dienst und 23,5 Proz .
,1 bis 2 Jahre . Beamte älter als 44 Jahre gibt es nur 20,9 Proz .
Nicht ohne Belang sst der Umstand , daß selbst unier den sogenannten
Speziali st en und wissenschaftlichen Funktionären
37 . 4 Proz . jünger als 34 Jahre sind , sie haben also ihre Hochschul -
bildung während der Bolschewsstenzeit erhalten . Besonders groß

ist der Prozentsatz der Beamten , die die Hochschule nach 1918 besucht
haben , unter den Kommunisten : er macht 91,4 Proz . ou » : 60,5 Proz .
haben die Hochschule erst noch 1926 absolviert .

Aus all diesem ist der Schluß zu ziehen , daß die Verantwortung
für die Gestaltung des Sowjetlebens , für die Rückschläge in der

Industrie , die Zerstörung des Transportwesens , für die ganze Miß -
Wirtschaft in Sowjetrußland auf die neue Generation der

Sowjetbeamten fällt . Gerade das sst ja auch mft die Ur -

sache , weshalb die Sowjetregierung von Zeit zu Zeit die alten

Spezialisten zu Sündenböcken macht und mft Hilfe von Monstre -
Prozessen , in denen Anklage wegen wirtschaftlicher Spionage und
Konterrevolution erhoben wird , di « Welt glauben zu machen sucht ,
daß nicht die Unwissenheit und die Unfähigkeit der neuen Sowjet -
bürokratie die eigentliche Schuld an den Mißerfolgen des „sozia -
listischcn Ausbaus " trifft , sondern die sogenannten Schädlinge . Die

„Statistische Umschau " beweist dos Gegenteil !

Die Thüringer Gchulgebeie .
Aufhebung des Erlasses .

Weimar . 15. Juli .

In unterrichteten Kreisen verlautet , daß oie thüringischen Schul -
gebetc , die durch das Urteil des Staatsgerichtshofes vom 11. Juli
als verfassungswidrig erklärt wurden , dadurch aufgehoben
werden sollen , daß im Amtsblatt des thüringischen Ministeriums
das Urteil oes Staatsgerichtshofes mit seiner Be -

gründung veröffentlicht wird . Dies werde dann als Aus -
Hebung des Erlasses gelten .

56 Lübecker Säuglinge igt
Lübeck , 16. Juli .

Die Zahl der Todesopfer unter den mit Ealmette - Präporat ge¬
nährten Säuglingen hat sich nach dem Bericht des Lübecker Gesund -
heitsamtes vom Mittwochvormittag um einen weiteren Todesfall
auf 58 erh öht .



Oer Beutel mit den Louis d ' ors
Ourch einTaschenspielerkunststück um �3 OVO Mark betrogen

Durch zwei ausländische Schwindler wurde gesiern ein
lurflscher Kaufmann , der am Kolibusser Damm ein

Zigareliengeschösl belreibl , um 13 000 Mark geschädigt .
In dem kleinen Laden sprachen in den Vormiltagsstunden

zwei Manner vor , die der Kaufmann für «inen Perser und einen
Bulgaren hielt . Sie erzählten ihm , dah sie soeben von der Reise
gekommen seien , und ihre bestaubte Kleidung und ihr erschöpftes
Aussehen schienen das zu bestätigen . Sic wollten , wie sie sagten ,
noch am Dienstag abend die Fahrt fortsetzen und könnten sich des -
halb nicht lange in Berlin aushalten . Ihr Reisegeld sei ihnen aus -
gegangen und sie kämen nun , um ihm ein gutes Geschäft anzubieten .
In einem roten kleinen Fibrekosser hatten sie einen Beutet mit Gold -
stücken , und zwar Zöv frühere französische Louis d ' ors .
Außerdem wollten sie in dem Hotel , in dem sie Quartier gc -
nommen hätten , noch ISO Stück doppelt « Louis d ' ors haben . Diese
Münzen , die zwar keinen Kurs aber einen Goldwert haben ,
wollten sie nach längerem Feilschen für zusammen 13 000 Mark
verkaufen . Das hätte für den türkischen Kaufmann in der Tat ein
gute » Geschäft bedeutet . Da er selbst nicht so viel bares Geld im
Haufe hatte , lieh er sich von Bekannten und Verwandten , was er
bekommen konnte und brachte tatsächlich die verlangte Summ « zu -
sammen . 12 000 Mark hatte er in Tausendmarkscheinen , den Rest
in Hundertmarkscheinen . Verkäufer und Käufer vereinbarten , daß
der Preis zusammen mit den 3- 50 Goldstücken in den kleinen Koffer
verpackt und bei dein Kaufmann einstweilen untergestellt werden
sollt «. Die beiden Ausländer wollten nach ihrem Hotel gehen und
von dort die noch fehlenden 150 Münzen abholen . Den ganzen
Tag über wartete der Kaufmann vergeblich auf ihr Erscheinen .
Als sich bis 8 Uhr abends niemand hatte sehen lassen , kamen chm
Bedenken , er öffnete den Koffer und erlebte eine sehr böse Ueber -
raschung . Dep Beutel mit den Louis d ' ors war verschwun -
den . Ein ähnlicher Beutel , der aber nur kleine
S t e i n ch e n enthielt , lag an seiner Stelle . Um das Unglück
voll zu machen , war auch das Paket mit den Geldscheinen oer -

9n 3 ) ahlem blüht die ' Cicloriu Regia .
Ein Schauspiel , das sich alljährlich nur einen Tag bietet : Di «
»Victoria Regia " im Berliner Votanischen Garten ist erblüht .

schwunden . An seiner Stelle lag mir noch darin ein Paket mit den

leeren Blättern aus einem Notizbuch . Auf die Anzeige des Ge -

schädigten nahm die Kriminalpolizei sofort die Nachforschungen nach
den beiden Gaunern auf , sie blieben aber bisher erfolglos . In

dem angegebenen Hotel wußte niemand etwas von den fremden

Gäftrn . _

Oer Razi - Mord an Heimbürger .
»Ich habe ihm das Messer in den Leib gerannt . "

Csti der heute fortgesetzten Beweisaufnahme gegen die sieben

Nationalsozialist «! ! , die an der �Verfolgung Heimbürg « rs beteiligt

gewesen sein sollen , machte die Freundin Westenbergers ,
der unter Anklage des Totschlages steht , eine diesen sehr belastend «

Aussage . Westenberger habe ihr am nächsten Tage gesagt : ch
habe « inen Kommunisten erstochen . Di « Kommunisten

haben mich lange genug geärgert . Das ist ihm ganz recht . Ich

habe ihm das Messer in den Leib gerannt , so tief
wollte ich aber nicht stechen . " Dann habe er ihr auch später gesagt ,
der Ermordete st ehe ihm immer vor Augen , er könne

nachts nicht schlafen , und er habe ihr vorgeschlagen , mit ihm gemein -
sam aus dem Leben zu scheiden . Weiter habe Westenberger ihr auch

erzählt , nachdem er den Mord begangen habe , hätte er seine Pfeife

vorgezogen , seinen Kameraden g«psissen und ihnen Mitteilung ge -
macht . Trotz dieser durchaus glaubwürdigen Aussoge bezichtigt

Westenberger seine Freundin der Lüge . Das gleiche tut er

auch seinem Gesinnungsgenosien , dem Nationalsozialisten Rost gegen -
über . In welcher Weise die Angeklagten gewütet haben , erfuhr

man vom Schaffner Markwald . Als dieser sah , wie 20 Mann

den aus dem Boden liegenden Heimbürger mit Gummiknüppel und

Stiefelabfätzen bearbeiteten , rief er ihnen zu : „ 20 gegen einen ,
das ist eine unerhörte Feigheit . " Im nächsten Augenblick erhielt er

vom Angeklagten Tinpo « inen Hieb ins Gesicht mit dem Schlag .

ring . Als Heimbürger sich blutend dahinfchleppte , verfolgt von seinen

Peinigern , und immerzu rief : „ I ch b i n unschuldig , helft mir " ,

zerrten ihn zwei Nationalsozialisten mit lautem Gejohle aus dem

„ Rathaus " , in das er geflüchtet war . Der Sachverständige stellte

sest , daß der Stich mit ungeheurer Wucht geführt sein mußte .

Zepp auf zweiter Nordlandfahri .
Friedrich shaseu . 16. Juli .

Das Luftschiff „ Graf Zeppelm " ist heut « früh 7. 14 Uhr bei strah -

lendem Sonnenschein und klarem Wetter zu seiner zweiten Nord -

londsahrt noch Tromsö und bis - um Nordkap ausgestiegen� Di «

Führung Hot Kapitän Lehmann übernommen . An Bord befinden

sich 22 Fahrgäste , darunter Generat Nobile . Die Fahrtroute

H jw weseotLchen diejelbt wie hfl der letzten Nordlmchstchrt ,

Science fiction in LlGA .
Von Willy Ley .

Aus Amerika will wieder eimnak etwas Neues nach Europa
konm - en . Nach Jazz . Keep smiling und Sex appeal ist „ Science
kiction " der amerikanische Begriff , der nun auch Europa erobern

möchte , — und wer will nach den Erfolgen der genannten Schlag -
owrte mit Bestimmtheit sagen , daß sich Europa der „ Science fiction "

verschließen wird ?

Was „ Science fiction " bedeutet ? Glatt übersetzen , mit ein
oder zwei deutschen Worten läßt sich das nicht , denn es ist ja ein
neu geprägtes Wort , das die Amerikaner sÄst ihren Lesern zu¬
nächst noch kommentieren müssen , und zwar mit den Worten :

„ DropKetic fiction is the inother oi scientific fact " , zu deutsch
etwa : „ Die prophetische Annahm « ist die Mutter der Wissenschaft -
lichen Tat . "

Es handelt sich gewissermaßen um ein Spiel zwischen einer

Reihe bestimmter Schriftsteller und ihrem Publikum . Die Autoren

schreiben „ Wonder Stories * ( „ Wundergeschichten " ) , und die Leser
geben in einer ausgedehnten Spalt « „ The reader speiks * ( Der
Leser spricht ) ihre Meinung dazu . Das Wort „ Wunder " hat dabei
aber die Bedeutung des wissenschaftlichen oder technischen Wunders ,
einer Fahrt zur Venus , dem Einbruch der Bewohner eines fremden
Weltkörpers auf die Erde mit all ihren Folgen . VerwanÄung
eines Metalles , Bau einer neuen gigantischen Wolkenkratzerstadt .
Entdeckung einer Strahlenart , die mikroskopisch « Urtierchen zu
Riesengröße anwachsen läßt . .

Die Haupterfordernis dieser Geschichten ist zunächst , dem Leser
„thrill " zu geben , ein gewisses angenehm aufreizendes Gruseln ,
das zweit « Erfordernis ist dabei , daß sich wissenschaftlich gegen die

Möglichkeit dieser Ereignisse nichts sagen läßt , wenn man die

Voraussetzungen des Autors anerkennt . Wenn da zum Beispiel
ein Autor eine Geschichte schreibt „ Das geheimnisvolle Metall " , in
der durch Anwendung einer neuen Strahlenart Gold in ein minder -

wertiges Metall verwandelt wird , — ein Geisteskranker , der der
Entdecker dieser Strahlen ist , will damit das Gold und gleichzeitig
das Derbrechen aus der Welt schaffen , — so erhebt sich eine rege
Diskussion darüber , ob durch das Auslöschen alles Goldes auf der
Erde wirklich die Berhöllnisse der Menschheit gebessert werden
würde . Es wird debattiert , ob man einfach das neue minder -

wertige Metall an die Stelle des Goldes setzen würde , oder ob man

Platin oder Radium oder Elektrizität oder was sonst als neuen

Wertmesser einführen würde .

Denn solch « Strahlen sind zwar unbekannt , man hat aber
keinen Grund , ihre Existenz zu leugnen .

Würde ein Schriftsteller aber etwa sich die Ausgabe stellen , von
den Abwehrmaßnahmen der Menschheit gegen eine neue Eiszeit zu
erzählen und diese Eiszeit entstehen lassen , indem all « Vulkane

plötzlich Eis statt Feuer speien , dann würde man diese Geschichte
gar nicht erst drucken . Reben dem Redakteur , der die Geschichten
ohne „ thrill " ausscheidet , wacht nämlich eine ganze Reihe von

Wissenschaftlern verschiedener Gebiete über die andere Seite der

Sache .

Seit etwa einem Jahr ist dies Spiel von einem geschöfts -
tüchtigen Berleger , der von den Wandlungen des Publikunwinter -

esses «in « Ahnung hotte , organisiert worden . Hugo Gerasback in .
Rem Vork hat all « Bestrebungen dieser Art in drei riesigen Ma -

gcyinen zusammengefaßt , den „ Science Wonder Stories " , den „ Air
Wonder Stories * und den „ Science Wonder Quarterly " , illustrierte
Magazine vom Format eines ausgewachsenen Geschäftsbriefbogens
und von 100 Seiten durchschnittlicher Stärke . Germ - back bringt zu
den Lesertnskvssionen um vorliegend « Geschichten noch etwas Neues .

5chm fällt irgend etwas Unglaublidies ein , fein Zeichner wird

instruiert , zeichnet die Sache hübsch anschaulich und bunt auf , das
Bild wird das Titelblatt des neuen Magazins und nun , Leser ,
schreibe die beste Geschichte um dieses Bild , dann wird sie gedruckt ,
dein Bild und Lebenslauf mit Adresse dazu und 300 Dollar sind dir

sicher . Und die Leser machen voller Begeisterung mit , zunächst
wegen des Dollarsegens , denn 300 Dollar sind auch drüben viel
Geld für den Durchschnittsbürger , dann aber auch , weil es äugen -
schemlich viel Spaß macht . Es macht auch viel Spaß , nachher zu
lesen , welche Gedanken ein und dasselbe Bild in den verschiedenen
Gehirnen ausgelöst hat . Da war zum Beispiel ein Titelblatt , das
zwei riefige quallenartige Scheiben mit Fangarmen zeigte , und an
diesen Fangarmen hingen der Eiffelturm und die Woolworth »
Building . Jeder der vier Preisträger hatte eine ganz ander « Idee
dazu . Der eine schilderte das schreckliche Erlebnis des Ueberfalls
der Marsbewohner als Traum , der zweite berichtet , er habe das am
Fernseher des Rundfunks gesehen und sei zu Tode erschrocken , bis
plötzlich der Ansager ihn belehrte : „ Sie sahen einen Abschnitt aus
dem neuen deutschen Großfilm „ Räuber aus dem Wcltenramn " .
Der Film läuft ab morgen da und da in New Fork , und wir sind
sicher , er wird Ihnen gefallen . " Der dritte schildert das Ganze aus
der Perspektive des Jahres 3000 , inzwischen sei die Erde durch
giftige Rieseninsekten unbewohnbar geworden , die Menschheu sei
zur Venus geflüchtet und habe nun den Wunsch gelabt , sich ihr « be -

richmtesten Bauwerke von der Erde als Andenken zu holen . Beim
vierten wird die ganze Geschichte dann zur gegenwärtigen Tatsache -

Natürlich läßt sich der Gebrauch der „ Science fiction " ganz
nach Belieben abwandein . Irgendwo hinten zwischen den Inseraten
steht eine Tabelle : „ Wie weit ist der Mond von der Erde entfernt ?
Was wissen Sie von den Atomen ? Wie sah der Bnmtosaurus
aus ? Welches Atomgewicht hat Sauerstoff ? " Und am Schluß
dieser Tabelle steht : „ Wenn Sie alle Geschichten dieses Magazins
aufmerksam gelesen haben , können Sie diese Fragen beantworten .
Wenn Sie e » nicht getan haben , dann schlagen Sie nach auf
Seite . . . "

Für uns ist das sympathischste mit cm der Science üction , daß
sich die Leiter dieser Magazine nicht auf amerikanisch « Schriftstelle ?
ollem beschränken , sondern eifrig in Europa und besonders in
Deutschland Ausschau halten , was sich hier Brauchbares bietet .
Deutsche Autoren wie Otto Willi Garl werden übersetzt , mit Artikeln
kvminen auch Hans Dominik , Max Balier und andere zu Wort . ,
Unnötig zu sagen , daß auch zwischen der New - Porker Gernsback
Edition und dem Berliner „ Verein für Raumschisfahrt " , dessen Ziele
allerdings mehr konkret und ernsthafter find , Freundschaft besteht .
Auf jeden Fall scheint sich hier eine ziemlich neue literarische Cr »

scheinung energisch anzubahnen , der phantastische wissenschaftlich «
Roman nicht als gelegentlicher amüsanter und nicht ganz für voll

genommener Zülßenseiter der übrigen Unterhaltungsliteratur , fon ,
Sern als kräftiger selbständiger . Litevaturzweig . getragen vom be «

geisterten Interesse eines ausgedehnten Publikums . so

Coleb — der Gohn des Hundestammes .
Unter den Funden , die der englische Archäologe Sir Flinders

Petrie bei seinen Grabungen zu Beih - Pelet in Palästina gemacht hat
und jetzt in London ausstellt , befinden sich auch eine Anzahl Ton -

Hunde , die aus einer sehr frühen Siedlung stammen . Diese Ton -

siguren müssen als das Totem oder Stommes . zeichen dieser An -

siedler aufgefaßt werden , und damit wird ein überraschendes neues

Licht auf «ine bekannte Bibelstelle geworfen . Im 4. Buch Moses
lesen wir im 13. Kapitel , daß Moses , nachdem er die Kinder Israel
ourch die Wüste geführt hatte , Kundschafter nach dem gelobten Land

aussandte , und zwar einen Mann aus jedem der zwölf Stämme ,
darunter auch Ealcb , den Sohn des Iethunncs als Vertreter des

Stammes Juda . Nun bedeutet Caleb soviel als Hund , und Flinders
Petrie vermutet , daß Ealeb aus dem Stamme der Keneziten ent -

sprossen war , deren Totem der Hund war und deren Spuren jetzt
durch die neuen Ausgrabungen offenbart wurden . Als Caleb nun
bei seinen Streifereien durch das Land Kanaan '

nach dem Süden

vordrang , kam er zu seinen Stammesgenossen , die durch ihn von der

Auswanderung der Israeliten aus Aegypten hörten und ssch bereit

erklärten , mit ihnen gemeinsame Sache zu machen , um das Land

weiter nördlich zu erobern . In der Bibel wird dann berichtet , wie

nur Ealeh und Iosua sich trotz der herrlichen Früchte , die die Kund -

schafter mitbrachten irnd die den Reichtum des Landes verbürgten ,

für das Eindringen in das gelobte Land eintraten , während die

übrigen Kundschafter das Bolk mit Geschichten von den unbesieg -
baren „ Enaks - Kiudern " erschreckten . Der Herr strafte darauf die

übrigen Kundschafter mit dem Tode , und mir Caleb und Iosua
blieben lebendig . Der Stamm mit dem Hundetotem , zn dem Ealeb

in Beziehung stand , muß nach den gefundenen Ueberreften bereits

2000 oder 3000 Jahre zuvor in Palästina gesessen haben und gehörte

wahrscheinlich zu den Ureinwohnern des Landes .

Zentralisierung der russischen Filminteressen in Berlin . Die

bestehenden russischen staatlichen Filmgesellschaften sollen , soweit sie
Exportfilme herstellen , in einer Aktiengesellschast zuscrinmeiigesaßt
werden , die ihren Sitz in Berlin hat und die der russischen Handels -
Vertretung in Berlin beigeordnet wird . Die leitenden Persönlich -
leiten der russischen Filmindustrie sind zu diesem Zweck bereits in

Bcrlin eingetroffen . Es wird auch mit einer Beteiligung deutscher
Filminteressen an dieser Gründung gerechnet . Ein Teil der Export -
filme , besonders der Tonfilme , sollen in mehrsprachigen Fassungen
in deutschen Ateliers hergestellt werden .

Licht als Verkehrszähler . Eine neuartige Einrichtung wurde bei

der In Detroit über den gleichnamigen Fluß führenden Ambassador -
brücke getroffen . Am Brückenkopf irefsen zehn Straßen zusammen ;
dort müssen auch alle Autos zur Zahlung eines Wcggsldes hal ' en .
Sie werden dabei von einer starken Lichtquelle von oben beleuchtet
und verdunkeln eine im Boden geschützt «ingelassene Selenzelle , so
daß in einer entferm davon liegenden Kontrollstation abwechselnd
Glühlampen aufleuchten und erlöschen So kann der Kontrollbeamte

nicht nur die Zahl ter von den Wächtern abgefertigten Wagen
zählen , sondern auch feststellen , au- ' welchen Straßen der Verkehr
am dichtesten ist , und bei Uederlastung einzelner Straßen Bor -
keh rangen treffen .

Leopold von Auer gestorben . Der bekannte Biokinvirtuos « ist
Dienstag in Loschwitz bei Dresden , 85 Jahre alt , an einer . Lungen -
ciNzünktmg gestorben . Er war am 7. Juni 1845 in Ungarn gc�
boren , war in versd ?! eden «ii deutschen Stödten tätig und wurde 1868

nach Petersburg berufen , wo er als Solooiolmist des Zaren und

Kröj- jjat am Konjervatmftmi tätig war .

_ _ _ _ _ _

Rabindranath Tagore .
Zu seiner Oeutschlandreise .

Im Jahre 1. #1S wurde das Abendland mit der Nachricht über¬
rascht , daß ein gewisser Robindranath Tagore — Thakur — aus
Kalkutta , ansässig zu Schantiniketan bei Bolpur , für seinen Gedicht -
band „Gitanjali " , Anbetung in Liedern , den literarischen Nobelpreis
errungen hätte . Robindranath Thakur , Schantiniketan . Gitanjali .
Kein Mensch wußte , wer das ist , wo das liegt , was das bedeutet .

Heute weiß die Welt , daß er ein großer Sänger , ein berühmter
Volksdichter war , dessen Lieder von Mund zu Mund gehen , wenn
auch . Mir " in Indien . Wir wissen heute , daß er ein „ Dichter " ist .
Seine Erzählungen , seine Lieder , sein « philosophischen Aufsätze ,
seine kulturpolitischen Schriften : „ Der Geist Japans " , seine
Dramen — „ Das Postamt " , „ König der dunklen Kommer " — sind
durch Aufführungen in Deutschland als Dichtungen von Zartheit
und Tiefe bekannt geworden . Diese Werke bewiesen es uns iibmer
von neuem , daß dieser , einem allen Brahmengeschlecht ent -

stammende Inder ein wahrer Dichter ist . Daß seine Dichtungen
bis heute noch nicht in die Brellen und Tiefen der westlichen Völker
drangen , liegt nicht etwa daran , daß seine Poesie Europaern un -

gemäß und unverständlich wäre . Die scheinbare Sprödigkeit seiner
Lyrik hat ihre Ursache darin , daß durch die Notwendigkell der

doppelten Uebertragung , vom Indischen ins Englische , vom Eng -
lischen ins Deutsche , seine Gedichte zu sehr von der Sinnfälligkeit ,
die Ursprache und Form verleiht , einbüßen muh .

In dem frühen klaren Wissen des Unterschiedes zwischen innerer

Kultur und äußerlicher Zivilisation , zwischen Osten und Westen ,
ruht die über sein Dichtertum hinausragende Bedeutung Thakurs .

Bon seiner pantheistischen Gottheitsidee , die ein sinnvolles
Prinzip erkennen will im mechanischen Naturablauf wie in dem , d « �

unter dem Namen „Entschlußfreiheit " durch den Willendes Menschen
geht , ist er zur Uebrzeugung von einem endlichen Sieg des Guten

durch „ Gemeinschaftsgeist " der Vereinigung gelangt , di « dem

Osten die technische Zivilisation , dem Westen die Seelenkultur des

Osten » schenken soll . Thakur ruft die Nationen des Ostens oder

Westens nicht aus , „ daß sie ihre heiligsten Güter oer -
t ei dl gen " , sondern er will , daß man sie austauscht .

„ Wir wollen uns wohl ihre Maschinen aneignen , doch nicht mit
dem Herzen , sondern nur mit dem Hirn , sie dürfen nidft ins Haus
und in den Tempel eindringen " , lehrt Rabindranath Thakur , der
von der verseuchenden Kraft des Kapitalismus eine prophetische
Ahnung hat und weiß ; daß auch im fernen Westen bei uns lebende
Seelen find , die einen Kampf kämpfen gegen die ungeheuren Organi -
sationei� unter denen Männer , Frauen und Kinder zermalmt
werden , weil ihr Mechanismus keine geistigen und menschlichen Ge -

setz « kennt .

Hier berühren die Gedankenkreise des indischen Geistesaristo -
traten die unseren wohl vertrauten , sozialistcschen . An anderer
Stelle sagt Thakur : „ Der Konflikt zwischen Staat und Irtdioiduum
Arbeit und Kapital , Manu und Frau , zwischen materieller

Gewinnsucht und Bedürfnis nach geistigem Leben , zwischen der

organisierten Selbstsucht der Völker und den höheren Idealen der

Menschheit , dies alles „soll im Harmonie gebracht werden , auf
einem Wege , den noch niemand ahnt . " Hier liegt ein Glaube , den
wir nicht teilen , aber auch der Wunsch , dessen Erfüllung das End -

ziel jäte wahren Soziolism «» %
'

S. F.
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Oben links : Die

Weißenhof - Siedlung , an
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Architekten Europas mit¬
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zehnstöckiger W olken -
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eine Hochburg der italie¬
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erinnert .

I „ Sporigeröte " für Nazis .
Bajonette , Handgranaten und Beilpicken .

Aus Stettin wird uns geschrieben : Gewöhnliche Sterbliche

mögen sich einbilden , daß zum Sport Sportkleidung und Sportgeräte

gehören . Dem ist nicht so, wenigstens nicht bei »Deutschlands Er -

neuerern " , den Hakenkreuzlern . Die Preisliste eines nationalsozia -

listischen Sporthouses , die dem sozialdemokratischen Stettiner

„ V o l k s b o t e n " auf den Redaktionstisch geflogen ist , zeigt klar

und deutlich , daß das , was bei den Nationalsozialisten als Sport

bezeichnet wird , nichts , aber auch gar nichts mit dem zu tun hat .

was man sonst Sport nennt .

Di « Preisliste 19Z0/Z1 — mit zwei großen Hakenkreuzen ver -

ziert — entstammt dem Sportversand Paul Arendt in Sulzbach »

Oberpfalz , „ Deutschlands größtem nationalsozia -
l i st i s che n Sport Haus " , wie es in dem Prospekt heißt . In

dieser List « werden keine Tennisschläger und keine Sportlriko�s ,
keine Fußbälle und keine Turnschuhe angeboten , sondern Seiten »

ge wehre , Handgranaten , Uniformröcke , Stahl »

Helme , Beilpicken und Jnfanteriespaten angeboten .
Ein Spaten kostet 1,40 , die Beispicke 1. 90. die Uebungshandgranate
2,50 und das Seitengewehr 3,50 M Die Verordnung , nach der der

Handel mit Militärwaffen Prioathäusern oerboten ist ,

scheint für den nationalistischen Sportverband nicht zu existieren .
Man verkündet vielmehr , daß man noch andere Massen auf Lag r

hätte , denn in dem Prospekt heißt es : » Verteidigungswaj -

fen auf Anfrage . "

Womit Nationalsozialisten sonst noch Sport treiben , wenn sie

nicht gerade einem politischen Gegner ein Seitengewehr für 3 50 M.
in den Leib rennen oder eine Beilpicke zu 1,90 M. auf den Schädel

schlagen , verraten die anderen Artikel der Preisliste . Es gibt da

Stinkbomben aus Glas , das Dutzend für eine Mark , es

gibt Iudenulkkarten „ Marke Zdnoblauch " , es gibt « große
Hillerbilder für das Heim " , es gibt „ das kleine N a z > l i e d e r -

buch " mit neuen „ Judenspottliedern " . Natürlich

fehlen auch die Sektzipsel in Schwarzweißrot mit Hakenkreuz nicht .
Und die nötigen Koppel und Koppelschlösser mit Hakenkreuzen oder

„ Gatt mit uns " oder Werwolfabzeichen gibt es auch . Kurzum ,
alles , was «in Nazigemüt begehrt , kann sein großer Sportversand
liefern , nur daß diese Dinge mit allem anderen , nur nichts mit

Sport zu tun haben .

Studentenunfug in Thüringen .
Anklage wegen sReligionSfrevels ! .

Tübingen . 15. Juli .

Bor dem Tübinger S�Hsfengericht wurde am Dienstag ein
Prozeß gegen neun Angehörige der Akademischen Turnvercinigung
„ A r m i n ia " verhandelt . Die Anklage lautete auf Reli -
gronsfrevel nach Paragraph 166 des Strafgefetzbuches , der
darin erblickt wurde , daß die Studenten im vorigen Monat bei einer
Fuchfentaufe einen studentischen Umzug veranstalteten , der nach
außen hin den Charakter einer Fronleichnams -
Prozession trug .

Tfcr Vorgang hatte damals beträchtliches Aufsehen erregt und
die Entrüstung besonders katholischer Kreise hervorgerufen .
Der Staatsanwalt führte in seiner Anklagerede aus , man könne
zugunsten der Angeklagten annehmen , daß sie sich bei dem Umzug ,
der sich als studentischer Ulk charakterisierte , nichts gedacht und
jedenfalls auch nicht « ine Verhöhnung einer Einrichtung
der katholischen Kirche beabsichtigt hätten . Er stellte daher die
Beurteilung der Angelegenheit in das Ermessen des Gerichts . Nach
längerer Beratung entschied das Gericht auf Freisprechung
sämtlicher angeklagten Studenten unter Uebernahme
der Kosten auf die Staatskasse .

Kurdenaufstand erledigt .
Türkischer Siegeelbericht .

Angara , 15. Juli . ( Agence dÄnatolie . )
Der Ausstand , den die am 10. Juni aus Persien gekommenen

starken bewaffneten Banden im Distrikt von Zeilan entfesselt
hatten und der einen ausgesprochen reaktionären und poli -
tischen Charakter hatte , ist vollkommen unterdrückt . Die Auf -

I ständischen griffen namentlich die Hauptstädte der Distrikte Nuradiye ,

| Beyezilaga , Patnvs und Ercich an . Ihre Unternehmungen gegen

einige andere Orte , in denen kein Militär lag , scheiterten am Wider -

stand der Bauern , die «ine eigen « Verteidigung organisierten .

Besonders anzuerkennen ist die Tapferkeit der Einwohner von

Ercich . Die Aufständischen hatten offenbar diese Gegend ausgesucht ,
weil sie glaubten , daß sich dort keine Truppen und keine Gendarmen

befar - den , und weil sie wußten , daß die F . ührer der Stämme

dieses Distrikts in P ersten war « » Sie hofften sich der Stadt

Ercich bemächtigen zu können , um die Aufstandsbewegung aus -

zudehnen . Sie hatten jedoch nicht mit der Bevölkerung gerechnet ,
die der Republik ergeben ist . Di « Versuche der Führer der Banden ,
die aus Persien gekommen waren beziehungsweise aus Agri
stammten , scheiterten , und so blieb die . Bewegung aus Zeilan be -

schränkt . Um die Aufständischen ' zu züchtigen , unternahmen die

Truppen eine Straferpedition , die am 5. Juli einsetzte und

am 10. Juli mit einem vollen Erfolg endete . Die Aufständischen
waren über 1500 Mann stark . Em großer Teil von ihnen war aus

Persien eingefallen . Der persische Stamm Halilanli verlor in einem

Gefecht achtzig Mann . Eine beträchtliche Anzahl von Stammes -

führern und Mitgliedern der Banden wurden getötet . Nur sehr
wenige Aufständische konnten nach Persien fliehen .

Sabotage von Zwangsversteigerungen .
Sie Gründe für die Haussuchungen in Ostpreußen .

Königsberg , 15. Juli .
Beim Amtsgericht Pill kalken find in letzter Zeit in einer

Reihe von Fällen Zwangsversteigerungen erheblich
gestört worden . Diese Störungen haben am 12. Juli einen

derartigen Umfang angenommen , daß gegen vier Teilnehmer gericht -
licher Haftbefehl wegen Aufruhrs erlassen worden ist . Zur
Aufklärung der Zusammenhänge all dieser Störungen . ist eine

Anzahl von Haussuchungen angeordnet worden .

Mittvocb , 16. Juli .

Berlin .
16. 05 F. Cohn : Islindischc Literatur .
16. 30 Halle a. d. S. : Konzert
17. 30 Dr. Walter Benjamin : „Hexcnprozesse " .
15. 00 1. Mozart ; a) Fantasie C- Moll ; b) Walzer . — 2. Kiemann : ov. 68,

Nr. 2 und 3. — 3. Kämpf : Ballade , op. 81 ( Prof . Julius Dahlke , Flfisrcl ),
18. 25 Arbeitsmarkt _ *
t8 ' 30 �V' ftriesnns : ' der Thesen ' der um 18. 50 Uhr folgenden Diskussion .
.18,35 . -. Aus vcrs : anrenca Taren . ( Marianne Fouruier . Sopran ; Flügel : J.. Bürger . )
15. 50 Thesen - Diskussion . Dr. Otto Pcltzer und Ministerialrat Mallwitz ' ; Für

und gegen den Sportrekord .
19. 30 Leipzig : Konzert .
20. 40 . . Das Leben der Autos " von Ilia Ehrcnfcurg ( Sprecher : H. S. Kronberg ) .
21. 00 Sommernachtstraum der Comedian Harmonists . Mitw. r Viola Gray . Con¬

ference : Willi Schacffcrs .
Nach den Abendmcldungen : Unterhaltungsmusik .
22. 50—24. 00 Budapest : Zigcunermusik .

Königswusterhausen .
16. 00 Nachmittagskonzert von Hamburg .
16. 30 Beilmann - Lieder (Erik. Landberg ) .
17. 30 Ernst Klippcl : Nofrctete und ihre Verwandtschaft .
18. 00 Lieder und Gesänge nach Gedichten von Gottfried Keller . ( Paul Dyiry ,

Begleitung : Ferdinand Leitner . )
18. 30 Prof . Dr K. Th. Preuß : Adolf Bastian , ein deutsches Forschcrbild .
19. 00 Landesrat R. Calow : Die Brüder der Landstraße .
19. 25 Dr. Völtcr : Der Stand aer Beamtengesctzgebung .
20. 00 Gedanken zur Zeit .
20. 40 Lieder im Volkston .

Derantivortl für die Redaktion : Volsgang Sch «« « , Berlin : Anzeigen : Th. Hlacke,
Berlin . Verlag : Vorrnärts Verlag G. m. b. H. , Berlin . Druck: Vorwärts Buch¬
druckerei und Verlagsanstalt Paul Singer Lc Co. . Berlin ED 6«. Lindenstraße Z.
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Staats - Thsatsi

geschlossen !

Abonnements -

Anmeldungen
für die Spielzeit 1930 - 31

( fieginn am l . septemiier )
werden auch während derThe -
aterferien entgegengenommen :
a ) für die Staalsoper und

das Staatl . Schauspiel¬
haus vom Abonnements¬
büro , Berlin W56 , Ober -
walistr . 22 . — Fernspr .
Merkur 9024 ,

b) für das Staatl . SchiUer -
theater vom Abonne -
menlsbüro,Berlin - Char -

. tottenburg , Grolman -
straße 70 . — Fernspr .
Steinpl . 6715 .

Tiiql. 5 u. 815
£oim! . 2. 5 * 8 "
A' ex. E 4. 8066

I

Oscar Sabo o. Lotte Werkmeister
in der Szene Beim 6- Tage - Rennen "

mit OriginaJ - Krücke usw.

Berliner B| i | | - 7g' i0
II • II Ii # 11 B ,

w
Lahastr . 74/7W

Theater Ld . Betirenstr . 53 - 54
SVa U. A4 Zentrum 926- 927 81/j U

Direktion Ralph Arthur Roberts

Hein Vetter Eduard
Schwank in 3 Akten von Fred Robs

Reichshallen - Theater

fTI Uhr

Heute erstes Gastspiel der

Dresdner
» Uictoria - Singer

Bf Btrlia völlig neues fiejerfnire.

Dönhof f - ßrctll ;
(Saal und berrlidi kühler Garten)

Variete - Konzert — Tanz

Strandbad -
Restaurant

IsseNmeno Vieri i
KfllfeeköifieiiJ

VoiKsbUfine

Theater am Wlowglati.
8' / « Ulir

Der fröhlitbe

Weinberg
Lustsp . in 3 Akten

von Karl Zndunayer

Begie: H. D. Kenter.

WM Tteater
D 2 Weidiidamm 5201

8 Uhr

Phaea
von Fritz v. Unruh .
Reüz Max Reinhard )
Kgiik: FriidrirjiHdlmdir.
BäbnwbüderEmstSdötta

Die Komödie
II Bismck . 24M/7SI6

8"/j Uhr

Wie werde idi reidi
und Miiiii ?

ElgRarui In 11 tdliilnnz«»
nn Filii JoidilDson.

UM von Kisdn Spcliansky.
Regio: EridiEngei

Bühnenbilder
ladvig Roinor

Komische Oper
8' . s L hr

PaulHeidemann

Die Frau

ohsia Kuss
Baleßadeve ' li &ltnisse Neu renoviert Koiio - operette mit
Preiswerte Kiidie - KaifeekonieiiJ arittaid .

Lessing-�-Theater
WiidenduTm2197n- OUS

Täglich 8' A Uhr

Der Faun

nn Edv. Rnoblaudi.
Pud Hndult. Hihn.

Flmmi. Rml.
Grndltriniky, Frukn,
Elidier, Kanten, lieg

Theater d. Westeos
Täglich 8' h Uhr -
Das Land des

Lächelns
Franz Lehars

Sensationserfolg !

Metropol - Th.
Täglich 8V, Uhr

Niehael Bohnen
in

Rift Dir allein . .

Ttnt . aMKoiib . Tor
Kottbusser Str. ' 6
p rsgi . av <

A) Wiederauf -
uifte treten
Hiff ». der

11 ? kille .
Ii sanier

mit
Scborsch Ruselll .

Grosses
LedndilewnPrwrwiin1

Renaissance -
Theater

9 Uhr
Steinplatz 6780

Knie und allabendlidi
Die

Wunder - Bar
Revuestack

Inserate
im

Vorwärts
bringen

Erfolg !

Berliner Pr <u er
Sommergatlenlheatcr
Kastanienallee 7 —9

4 Uhr

Grosses Gaiteokoiuert
6 Uhr

Eine entzückende
Burleske sowie

der auserwählte
Varietfi - Tcil .

8. 15 Uhr
Premiere

Gustl Beer , Grell
Lilien , Alex Haber ,

Erwin Härtung
in

Das Drei -
maderlhaus

Singspiel in 3 Akten
Musik nach

Franz Schubert
Heute Kindertag !
Eintrittspreis von

SO PL an.

Bindfaden
Kordel , Pockstridce . Pack -
n. Scldenpapiere . Pappen

Billige EtokanfeqiieUe

KarlDauk
514 , WaUstrahe 73 / Telephon :

k 7, JounowUa 4814

ttaittangs - , Rabatt
n . BekiameaarkeD
gegen Nachahmung

gesetzl . gesch .
' eriigt seit 45 Jahr

. | als Spexialüti

Ac . « aa »

„ Das Kost - Theater hat |
st ' d mit dieser Auffüh¬
rung der . , A nderen Seite "

l/ür diesen Pommer an
1 die Spitzt der BtrCiner \

Theater gestedt "
\ so schrtiSt die „ Weitstadf

vom 7. Juli .

Paul r * m all KamManlalOhrar

„Die andere Seite "
▼ob Shorifl

1Täglich 8 « ühr , aber nur
i noch bis Sonntsg , d. 20. Juli .

| AlMontao�l JullisInnsnlhMter
völlig : » Em elnBt « dlert

! „ FliduBiua als Eriieber "
Komödi « von Otto Ernst |
Auf dar Gartanböhne . Hol. 6 ® U.

( Sonntso » S« Uhr)
| Das Bombcnprogramm

mit Willi Rosen am rifloal.

„Verliebte Leute "
Operelt « von K 8 n ■ a k a.

In den Hauptrollen :
Oltten , Hefar . Kantena . Pyrmont .
Gfllllch. KanlKh. Muth. Hans

IUm und Riditer - Wauer.
lUlettkaas - Alex . 3422 a. 3494.

Gr . Frankfurter Str . 132

Rose - Theater

stroinple
wasche

Gardinen
Kaufhaus Emil Moses

Nadil.
Birkenstr . 29 ( Eike Pnllibstr . )

5e!(lH9
�

Wangrin & Butz
naoiageo
die Werke

' "E3
137 Un U

Bleklr . Lidit - . Kralt -o. RIlflgelBBiageo
Konzess . für sämtl . elektrische Werke

F Q Bln . - Neukölln

LÜ Hobrcchtstr . 5 » -
Telephon : Neukölln 3137

Paul Borsch
Berlin - fiewcrkschaftihaas
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VomEichkatzenkeller zu Schellhase
Bummel durch historische Parteilokale

Berlin ist qrofj . Fünfzig , vierzig , auch schon dreißiq Iachre
sind eine lange Zeit . Es ist nicht ganz einfach gewesen , zu ermitteln ,

welches im Süden , im Nordelt , im Osten , im Westen Berlins die

Lokale gewesen sind oder noch sind , in denen sich schon um die Jahr -

Huudertwende herum oder gar schon zur Zeit des Sozialistengesetzes
das Parteileben abspielte und die somit ein Stück Partei -

g e s ch i ch t « verkörpern . Aber hm und wieder geriet ich dann

doch an Veteranen der sozialistischen Sache , die Auskunst zu geben

vermochten und die sie gern gaben : mit stiller Wehmut zurück -

tauchend in verflossene Kampfjahre , in denen die Fundamente gelegt
wurden , auf denen wir jüngeren heute stehen .

Weitaus die meisten der alten Lokal « eristieren nicht mehr und

auch ihre Spuren sind verwischt .
In der cholznrarktstraße spielt « » m 1885 herum der von dem

später nach Anierika ausgewanderten Genossen W e s e n a k bewirt -

schaftete „ E i ch t a tz e n k e l l « r ' ein « große Rolle für die Sozial -
demokraten . Seinen historischsten Tag hatte das Lokal wohl , als

tn ihin , in Gegenwart Paul Singers ,

die Entlarvung der Polizeispitzel Bappora und Zhring - Mohlow

vor sich ging .
In der Breslauer Straße 27 bewirtschaftet « G u st a v

Tempel , 1889 jüngstes , heute ältestes Mitglied des Berliner

Stadtverordnetenkollegiums , den „ A m b o s*. Ein Teil der Ge -

werkschaftsdewegung nahm hier seinen Anfang . Biet «, von einem

Polizeioffizier und einem Schutzmann überwachte Streiks sind von

hier aus geleitet worden . Später hat sich Tempel ein paarmal
verändert : dos heißt nicht in seiner Gesinnung , die immer die alte ,

bewährte geblieben ist , sondern in seinen Oertlichkeiten . Aber welche

Wirtschaft innner er übernahm , das Lokal in der Frankfurter

Straße 18 , das Cafe Bellevue in Rummelsburg : um chn und um

feine Theke und seine Tische herum gruppiert « sich sozialdemokra -

tisches Leben .
In der Rüdersdorfer Straße 8 hatte Emil Böhl , häufiger ,

nur leider nicht sehr glücklicher sozialdemokratischer Kandidat für
die Stadtverordnetenwahlen , ein Kell er lokal , das als Treff -

punkt der Genossen galt und einen jener „ Rauchkllibs " , den be¬

rühmten Ersatz für verbotene Bereine , beherbergte , der in diesem
Falle den Namen „ Namenlos " trug .

Ausgesprochene Parteilokole befanden sich ferner in der Weber -

stroße 3 und in der Memeler Straße 83. Der Mit dieses letzteren
Lokales wurde , so wie Wesenak vom „Eichkotzenkeller " , aus -

gewiesen und wanderte ebenfalls nach Amerika aus . Zum
Unterschied von Wesenak , der noch heute mit einigen alten Genossen
in Korrespondenz stehen soll , verscholl er aber und niemand hat
wieder etwas von ihm gehört .

Nach der Aufhebung des Sozialistengesetzes erössnet « Fritz
W i l ke in der Andreasstraße 28 ein später vom Genossen M e r -
k o w s k i unter dem Namen „ Zum P o l e n k ö n i g " fort -

geführtes Lokal , in dem Jeimann feine erste Rede vor der
Berliner Parteimitgliedschaft hielt und in dem . nach einem Referat
Ledebours . beschlossen wurde , sich an den preußischen Land -

tagswahlen nicht zu beteiligen . Bekannt waren damals auch
Gründels Festsäl « . Gründe ! , ein noch heute tätiger Genosse
und Obmann der Veteranen , gab danials den zurückgekehrten Aus -

gewiesenen ein Festessen , aus dem es hoch herging und neuer Mut

für die Zukunft geschöpft umi » « . Den Ruhm , nicht weniger als
vier für die Partei Mansche Lokal « besessen zu haben , allerdings

zu verschiedenen Zeiten , darf die Skolitzer Straß « für ssch : n An -

spruch nehmen . Den „ Lustigen Stiefel " , eine Kellerwirt -

schaft , beherrschte Hermann Stramm , ein tätiger Genosse
mit einem guten Namen , der fein Lokal später nach der Ritterstraße
verlegte . Darm bestand der „ Teufe l ", zu dem man ebenfalls die

Treppe herimtergehen mußte . Ein drittes Lokal hotte Oskar

Witzke , den jetzigen Stadtrat in Lichtenberg , zu seinem Wirt .
Das vierte , das sich am längsten hielt und bis in die Neuzeit bestand ,

gehörte Theodor Metzn « r , dem Schuhmacherphilosophen ,
wie er genannt wurde , und der lange Jahre Mitglied des Port «! -

Vorstandes war .
In Neukölln haben „ Hopp « , Festsäle " , in der Her -

mannstroße 49, eine bevorzugte Roll « gespielt , allerdings wohl mehr
noch 1900 . Rosa Luxemburg , « orchardt , Bölsch
hielten hier Kurse ab . 1908 bildeten sie den

Ausgangspunkt einer großen Wahlrechkdemoostration .

Im November 1914 referierten und korreferierten hier die Ge -

nassen David und K u n e r t über die Kriegskredite . Kunert ,

unterstützt von Liebknecht , waren contra , David , unterstützt
von Z u b « i l , waren pro . Zribeil - änderte allerdings unter dem
Eindruck der Stellungnahme der Neuköllner Genossen bald seine
Ansicht . In den ersten Iahren der Nachkriegezeit wurden Hoppes

Festsäl « umgebaut . Heute ist ein Kino aus ihnen geworden .
In Charlottenburg waren die „ Bi s m a rck hö h «" , die

„ Gambrinusbrauerei " und das „ P o l k s h a u s " , Rosinen -
straße 4, ausgesprochene Parteilokal «. All « Lokale sind verschwun -
den . Das „ Bolkshaus " wurde während der Inflation an die Kon -

sum - Genossenschaft verkauft , die ein Warenhaus einrichtete . Die

Charlottenburger Genossen hoffen , gelegentlich ein «s erwarteten

Lergrößerungsbau « s der in rasendem Ausstieg begriffenen Konsum -

Genossenschaft ihre in der Inflation hergegebenen Räumlichkeiten

tzurüikerholten zu können .
Viel altes Parteileben Hot sich auch in der allerdings längst

abgerissenen „ Alten Linde " am Kottbusser Tor abgespielt .

Einige wenige der alt «n Lotale bestehen noch heute , allerdings
können sie nur noch zum Teil Anspruch darauf erheben , in gleichem

Maße wie früher den ausgeprägten Eharakter eines fozialdemokra -

tischen Dersammlungslokales zu tragen . Da ist in Wilmersdorf ,

Wilhelms « « 114 , der „ Biktoria - Garten " . Er wurde 58/89

gebaut und fein Besitzer stellt « ch « unmittelbar nach der Reichstags -

wähl im Jahre 1890 den versengen Sozialdemokraten zu ihren Der -

Sammlungen zur Verfügung . Alte Wilmersdorfer Genossen er¬

innern sich noch , wie in jener Zeit einmal , eines Sonntags . W i. l -

Helm Liebknecht im „ Biktoria - Garten " in einer Bolksver -

tzunmwng sprechen sollte . Die Genosse » und mkf . auch Neugierig «
waren aus Eteglltz , Eharlottenburg . Schöneberg und notürllch
auch aus Wilmersdorf selbst in gewaltiger Anzahl gekommen . Aber

vergeblich . Im „ Biktoria - Garten " fanden sie weniger Wilhelm

Miebknecht als vielmehr ÄI vorn Landrat Prinz Handjcri herbei «

« an

Im übrigen hat sich das Versammlungsleben der Wilmersdorfer
im wesentlichen im „ Dolksgarten " , Breslauer Strohe 40, abgespielt ,
der aber heut « nicht mehr existtert .

Zwei der ältesten , an die 50 Jahre bestehenden Lokale sind in

Adlershof „ W öllsteins Lust garten " und in Johannistal
das Lokal von Senftleben . Beide erholten dadurch eine besondere
Bedeutung , daß sie in der Zeit des Sozialistengesetzes , ohne offiziell
als Parteilokal betrachtet zu werden , für gehenne Zusammenkünfte
bevorzugt wurden . Später endeten hier zuweilen die Maiausslüge
oder es fanden Sommerfest « in diesen Lokalen statt .

Die Köpenicker Genossen verkehren seit 35 Iahren bei
„ S t t p p e k o h l ", die Zehlendorfer seit etwa 30 Jahren im
„ Schwarzen Adler " , die Schöneberger , ebenfalls seit etwa
30 Iahren , bei Will , früher Obst , in der Martin - Luther -
Straße 89, und bei Groß in der Sedanstraße 17.

In Lichtenberg ist von den alten Lokalen unserer Betcranen
lediglich noch jenes in Betrieb , das der erste sozialdemokratische Ge -
meindeverordnete von Lichtenberg ehemals in der Friedrich - Karl -
Straße 34 besaß : Oskar Schulze , der ein rechtes Unikum
gewesen sein muß und in ganz Berlin dadurch eine gewisse De -
rühmtheit erlangte , daß er im Lichtenberger Gemeindeparlament
die Errichtung einer Bedürfnisanstalt in unmittelbarer Nähe eines
preußischen Hoheitszeichens , des „ Schwarzen Adlers " , durchsetzte .

In Rummelsburg verkehrten die Sozialdemokraten um dos
Ende des vergangenen Jahrhunderts gern beim Genossen
Theodor Ritter in der Goethestraße 18, der nicht nur in

politischen Dingen gute Ratschläge zu geben vermochte . Das Lokal
besteht noch . Ritter ist vor einigen Jahren gestorben .

Zu den überlebenden historischen Lokalen oerdient auch
„ Budes Bolksgorten " in der Prinzenalle « in Friedrichs -
selbe gezählt zu werden . Der ehemalige Besitzer Bub « — heute be¬

wirtschaftet der Sohn Gustav Tempels das Lokal — zeichnete sich
dadurch aus , daß er , in einer Zeit , als der Arbeiter «in « deklassierte
Schicht bildet «, zu der sich zu bekennen von Nachteil begleitet sein
konnte ,

eine Turnhalle , die er hotte erbauen lassen , den Sozial -
demokraten zur Verfügung stellte .

In schönstem Betrieb ist ferner noch heute die Wirtschaft des Ge -

nossen Dobrohlaw , Ecke Arkonaplatz und Swinemünder Straße .
Dieses Lokal selbst ist zwar nicht im eigentlichen Sinn » historisch ,
denn es besteht erst seit 17 Jahren , dafür darf aber sein Wirt von

sich sagen , daß er schon erheblich länger seine Gesinnungsfreunde
bewirtet . Der Fall , daß ein Lokal seinen ausgeprägten Charakter
als Parteilokal annähernd vier Jahrzehnte hindurch
unverändert bewahrte und während dieser ganzen Zeit in derselben
Hand blieb , liegt wohl nur beim Lokal Schcllhase in Steglitz .
Ahornstraße , vor . Es ist 1893 erbaut worden und war von dem
Erbauer ausgerechnet als Studentenheim gedacht . Aber

schon iin nächsten Jahre ging es in die Hände eines jungen Gast -
wirtes über , der bis dahin ein kleines Ecklokal betrieben hatte und
ein begeisterter Sozialdemokrat war : in die Hände von Fried -
rich Schellhase . Steglitz gilt heute als überwiegend reaktio¬
närer Bezirk . Vor 40 Jahren war es erst recht ein exklusives
Viertel . Die Sozialdemokraten wurden noch scheeler angesehen als
anderswo und es war für sie überaus schwierig , Säle zu bekommen .

Friedrich Schellhofe wurde Retter aus dieser Not . Vom ersten Tage
an öffnet « er sein « Pforten weit seinen Porteigenossen . Selbstver -
ständlich setzt « er sich dadurch i » ein schlechtes Licht bei der wil -

helminischen Polizei . Sie ließ es an Schikanen nicht
fehlen . Während andere Lokale im Winter bis um 11 Uhr und im
Sommer bis um 12 Uhr geöffnet halten dursten , mußte Schellhase
im Winter schon um 10 und im Sommer um 11 Uhr schließen .
Wehe , wenn er einmal um 2 oder 3 Minuten die Zeit überschritt ,
schon kam der Wachtmeister Busch , der zuständige Gendarm , nahm
den Fall zu Papier und es gab eine Anzeige . Fast keiner von
den Großen der alten Garde , den sein « Referentcntätigkeit nicht
auch zu Schellhase geführt hatte ! Singer , Bebel , W,l -

Helm Liebknecht hoben hier gesprochen .
Diese kleine Liste kann keinen Anspruch auf Vollständigkeit er -

heben , sie soll einen Bummelgang darstellen durch einige , zum Teil
aus den Anfängen der sozialdemokratischen Bewegung in Berlin

herrührende Lokale , in denen die Genossen früher verkehrten und

sich aufhielten . Heute stehen die Gastwirte mehr oder woniger auf
dem Standpunkt : Wir halten unser Lokal niemandem verschlossen .
Mr öffnen es ollen Richtungen . Früher , vor ollem unter dem

Ausnahmegesetz , war das anders . Es gehörten Mut und

Ueberzeugungstreue dazu , erklärten Sozialdemokraten auch mir ein
Glas Bier auszuschenken . Wir wollen das nie vergessen . Vielleicht
regt dieser Auffotz die Aelteren dazu an , neues Material herbei -
zusthoffen , aus dem später einmal eine eigentliche Historie der alten
Parteilokale verfertigt werden kann . Ilan » Bauer .

Reich der Zukunft ?
Die Ausnutzung der Polarländer

Di « Geschichte der Polarexpeditionen ist bekannt — sie umfaßt
etwa 5 Jahrhundert « . Die Suche nach dem kürzesten Weg nach
Osten längs der Nordufer Europas und Asiens brachte manchen
schönen Erfolg und vor allem ein « Erweiterung geographischer
Kenntnffse , aber die Arktis ist nicht nur als ein unerforschtes Gebiet ,
das unbekannte Erden birgt , interessant . Sie ist auch «in Fattor
von ungeheurer wirtschaftlicher Bedeutung . Zuerst ist sie : der

Schlüssel der Wetterkunde .
Das Wetter für die gemäßigte Zone der nördlichen Halbkugel

wird in der Arktis gebraut , und ihr Einfluß ist so groß , daß er bis
in die Tropen reicht . Und da ein « rechtzeitige Wettervoraussage
«in wichtiger Faktor für die Landwirtschaft ist , so hat das
genaue Studium der meteorologischen Verhältnisse des Nordens eine

große Bedeutung .
In den letzten Iahren wetteifern fast alle Länder in der Aus -

rüftung von Polorexpedttionen , an der Spitze Amerika und Ruß -
land , die ja die größten Polarsektoren besitzen . Die Sowjets haben
besonder « arktische Kommissionen geschaffen , die Polarforschungs -
instiwte einrichten und ein Netz von meteorologischen und Radio -
stottonen von der Neuen Erde bis zur Wrongelinsel ausbauen . Die

mächtigen Eisbrecher „ K r a s s i n " und „ M a l y g i n" , ein Stab

geübter Polarflieger und neuerdings der Eisbrecher „ G e o r g i j
S s e d o w" , der im letzten Jahr aus der Franz - Iosef - Erde die

Sowjetsahn « gehißt und dort eine Radiostation eingerichtet hat , bei
der sieben wissenschaftliche Mitarbeiter zurückgeblieben sind , bedeuten

Hilfsmittel , wi « sie kein Land der Erde sonst hat . Wenn 1932 — 33
das Internationale Polarforschungsjahr veranstaltet werden wird ,
wird die Durchführung eines großen Teiles des Programms auf
ihre Tätigkeit entfallen ; sie waren es auch , die den Zeppelinflug
über den Nordpol unterstützen sollten .

Und das alles lediglich zu meteorologischen Studien ? — Nein .
die Wetterkurche sst nur die erste Stufe . Die eigentliche Er -

oberung der Arktis wird erst folgen , sobald man sich in dem eisigen
Land zurechtzufinden versteht , denn von allen Forschern wird sie
als das Land der Zukunft bezeichnet .

Ihre natürlichen Reichtümer sind enorm . Beinaft « auf allen

Inseln , die nordwestlich von Kanada liegen , hat man Kohlen

entdeckt , die in ihrer Qualität den Kohlen der gemäßigten Zone nicht

nachstehen . Die Kohlenlager von Spitzbergen würden genügen , um

für Hunderte von Jahren den Bedarf Skandinaviens und Osteuropas

zu decken . In der Gegend des Polarkreises sind verschieden « P e t r »-

leumquellen festgestellt worden . In Alaska haben die Ameri -

kaner schon mit ihrem Ausbau begonnen . Außer dem Heizmaterial

sind in der Arktis Gold . Silber , Platin und Blei gefunden

worden , deren lukrative Ausbeutung nur von klimatischen Berhält -

nissen gehindert wird . Im Norden Kanadas haben die Amerikaner

eine Eisenbahn längs der Hudsonbucht gebaut , um eine Exploitation
von Kupferlagern in großem MaUtab beginnen zu können ,
und haften die Verbindung mit den nördlichsten Teilen durch Fwg -

zeuge aufrecht .
Die Flora der Polargegend ist nicht weniger wichtig als ihre

Mineralschätze . Nördlich und südlich des Polarkreises erstrecken sich

mächtig « Waldgebiete , die prachtvolles Bauholz , Rohstoff « für die

Papierinduftri - und — ganz im Norden — gutes Feuerungsmaterial
abgeben . Bei dem heutigen Stand der landwirtschaftlichen Technik
hat man Getreidearten gezüchtet , die noch sehr gut in der

Brette des Polarkreises wachsen können . Im Sormner bringt die
Arktis eine reiche und vielföftige Pflanze mvett hervor , weil sie viel

weniger klimatischen Schwantungen unterworfen ist als die ge -
mäßigte Zone , und die Samt drei Monate lang den Himmel nicht
verläßt , wvs die Entwicklung ' der Pflanzen stark fördert .

Der Flora entspricht auch die Fauna . Allein in dem arktischen
und jubartlischen Alaska zählt man vier Millionen Renn »

ßäjg Uifle ßch bei richtig » Höcht

lassen . Dasselbe gilt auch für Sibirien , wo infolge des Mangels an
Renntiermoos und der damit verbundenen Dezimierung der Herdezz
man jetzt nur mit etwa 5 Millionen Köpfen rechnet . Die Fläche , die
die Tundra einnimmt , würde eine Biehwirifchaft von nahezu hundert
Millionen Renntieren ernähren . Während Rinderherden , Pferde ,
Ziegen und Schafe sich nur schwer in Polargegcnden akklimatisieren ,
paßt sich der M o s ch u s o ch s « den arktischen Verhältnissen ausge -
zeichnet an . Er hat ein angenehm schmeckendes Fleisch und liefert
feine Wolle , ähnlich der Wolle der australischen Schafe .

Endlich ist die Arktis dazu prädestiniert , ein ganzes Netz von
Luftverbindungen aufzunehmen . Hier werden sich die zu -
künftigen Wege von Nordamerika nach Nordeuropa und Asien
kreuzen .

Noch befinden wir uns in der Frag « der Ausnutzung der Polar -
gebiete in jeder Hinsicht im Anfangsstodium , noch gelten die nächsten
Aufgaben der Erforschung des geheimnisvollen Erdteils , aber ihre
Lösung wird eher Jahre als Jahrzehnte dauern , und dann wird das
große Problem , die Beschaffung der Energie für diese , neun Monate
in Eis eingeschlossenen , Länder sein .

Einer der kühnsten Pläne , der nichts Geringeres als die Aus -
Nutzung der Sonnenenergie , die als Wärme in dem Wasser
des Eismeeres aufgespeichert ist , bedeutet , ist das Projekt des sran -
zäsischen Gelehrten Borge au . Er will mit Hilfe dieser Wärme -
kraft elektrische Energie erzeugen , und somit das Eismeer als Elek -
trizttätsquelle für die Polarländer benutzen .

Bargeau geht von der Tatsache aus , daß sogar das kälteste
Wasser bedeutend mehr latente Wärme enthält als die gleich « Menge
Eis . Während der drei Monate Polarsommer speichert nun das
Wasser die Sonnenenergie auf . Dann kommt der Polarwinter , die
Lufttemperatur sinkt bis zu 50 Grad unter Null , aber in der Ties «
von einigen Metern , unter der dicken Eisschicht , bleibt das Wasser
flüssig und bewahrt also eine kolossale Energiemenge .

Nun weiß man , daß zur Verwandlung der Wärmeenergie in
Arbeitsencrg ! « in einer ununterbrochen arbeitenden Maschine ein

fortdaijernderTemperaturunterschied bestehen muß ,
das heißt , daß der arbeitende Stoff ( der Dampf , das Gas ) die
Wärme von der heißen Quelle ( dem Kessel ) empfängt und sie zu
der kalten leitet . Die „ heiße Quelle " in Bargeaus Elektrizttäts -
werk ist das Wasser von etwa 0 Grad , die kalte die Außen -
luft mit der mittleren Temperatur von minus 22 Grad Eelfius . ,
Natürlich kann bei diesen Temperaturen der Arbeitskörper kein

Wasserdampf sein , sondern er muß aus einem Stoff bestehen , der
bei 0 Grad gasförmig , bei minus 22 Grad flüssig ist . Diesen An -
forderungen entspricht .z. B. der flüssig « Kohlenwasser -
st o f f ( Butan ) , dessen Siedepunkt bei minus 17 Grad liegt . Da das
Butan im Wasser unlösbar ist , genügt es , einige Mengen des flussigen
Butans mit Wasser von 0 Grad zu vermischen , um starke Ver -
dampfung zu erzielen . Deshalb ist Bargcaus „ Dampfkessel " außer -
ordentlich einfach . Es ist ein Gefäß , in dem das Wasser sich mit
dem flüffigen Butan vermischt , die Dämpfe werden durch ein Rohr
in eine Turbine geleitet und kommen daraus in einen Kühlraum .
Es würde zu weit führen , wollte man die Einzetyeiten der sinn¬
reichen Konstruktion beschreiben . So «mpfiehtt Bargeau z. B. statt
der direkten Abkühlung des Butans durch die Außentemperatur ein

Kondenssalz , das bei der Lufttemperatur fest , im Kondensator flüssig
wird usw .

Natürlich sst diese Konstruktion nur in den typischen Polar
gegenden möglich , wie Kanada , Sibirien , Alaska , Grönland , Island ,
und auch dort kann fie nur in den Wintermonaten arbetten . Aber

gerade für die drei Sommermonate wäre es leicht , die nötige Energie
durch Wasserturbinen zu erzeugen , so daß der kühne Plan

wirklich imstande ist , die Schätze des Nordens der iechnsschen ? lus -

bemung zu erschließen und — als eigentliche Energiequelle —

te c" - » - - ' Ip - rw « l



( 32. Fol - ts - tzung . )

„ Mu" , stöhnte er . „ Dentzchen , febft du wenigsten ; noch ? Ich .

prost Mnhlzeit , bin tot . "
Tin verzweifeltes Stöhnen beruhigte ihn wenigstens über die

Lebensfrage .
„ Au " , stöhnte er , „verflucht , kommt denn keine chilfc ?" Er

konnte sich selber bei den vesten Absichten nicht aus seiner Lage
befreien .

Endlich waren Stimmen in der Nähe , er fühlte sich an den

Iüßen gepackt und ins Freie gezogen .
„ Der Mann hat « inen Blutsturz " , hörte er neben [ ich jemanden

sägen . Im gleichen Augenblick bemerkt « er strömendes Blut über

Lippen und Kinn .

„ Ich einen Blntfturz ? " sagte . thammerschlag wütend und gab
mit aller Umsicht darauf acht , dast Dentse mit der gebührenden
Aorsicht herausgehoben wurde . „ Ich einen Blutsturz ? Quatsch -
kopp ! Aus der Nesse blute ich, sonst ms cht . "

Denise stöhnt «, daß es 5) ainmcrschlag ängstlich zumute wurde .
„ Ins Krankenhaus " , kommandierte er dann , „ «in Auto , los . "

Mit einem verächtlichen Blick streifte er die Anfammluna der Gaffer .
Dem Flieger war nichts passiert . Der Gurt um den Leib , der

ihn festgeschnallt hielt , hatte ihn vor jedem Schaden bewahrt ! um -

gekehrt hängend , mit dem Scheitel nah über dem Boden , hatte er
sich befreien und l�crausorheiten können .

Denis ? kam aus ihren Wunsch nicht ins Krankenhaus , fondern
ins chotel .

Der Arzt konstatierte Quetschungen .
Ber schiede ns Male in der Nacht kam . hammerschlag leise an ihr

Bett . Wenn sie wachte , frage er :
„ Tut ' s sehr weh ? "
Sie wollte , dag er allein nach Berlin fahren sollte . Aber da

weigert « er sich entschieden .
„ Nein , wer unter solchen Mühen und Gefahren wie ich einen

Schatz gesucht und gefunden hat " , sagte . Hammers chtag , „ der lacht
ihn nicht mehr mis den Händen , bis er ihn endgültig geborgen
weiß . "

So kam es , daß Hamm«rschlag nickst am vorgeselzensn Tage
im Büro eintraf und daß Colli und Dr . Cibukski ihn vergeblich
erwarteten .

Am Nachmittag kam endlich ein Telegramm :
„ Eintreffe morgen . "
Nach einer vielstündigen Zwischenpause im Bett , wahrend der

>? ihre Nerven die RnHe zurückgekehrt war , hatte sich Denise für
sähig erktärt , in der Eisenbahn nach Berlin zu fahren .

Sie nahmen den Nachmittagszug . In Berlin angekommen .
wurde Denise , die bei jeder Bewegung Schmerzen empfand , in der
Pension einquartiert , wo Hommerschlag seit Iahren zu Hause war .

Pünktlich kam Hammerschlag am nächsten Morgen ins Büro .
„ Na , Lolli , wie haste geschlafen ? " fragte er , als er eintrat , so

als ob er sie gestern zuletzt gesehen hätte . ( Fr gab ihr die Hand und
ließ sich van ihr berichten , was inzwischen geschehen war . Die Ange -
legenheit mit Arnold , den sie auf diesen Nachmitiag wieder herbestellt
hatte , wollte� Lolli verschweigen , bis Hammerschlags Neugier nach
den wichtigsten geschäftlichen Borfällen befriedigt wäre .

Aber inzwischen meldete sich Dr . Ciblstfti zu einer Besprechung .
Er schloß die Tür die Privatkontors und setzte stch Hammerschlag
gegenüber an den Schreibtisch . Lolli horchte an der Tür . Es war
gewiß , daß Dr . Cibulski jetzt über den Lehrling sein berichtete .

In der Tat , Dr . Cibulski war noch immer von dem Gedanken
besessen , der Lehrling aus der Versicherungsfirma wäre «in gesähr -
licher Mensch , mit dessen Entlarvung er sich ein Verdienst erworben
hätte . Er zeigte Hommerschlag am Ende das Schreiben der Witwe
Fein , das inzwischen eingetrosfen lvar .

„ Dr . Cibulski " . sagte Hammerschlag mit dem Finger drohend .
„ wenn Sie da nur nicht zu feurig vorgegangen sind ! "

Am Nachmittag , als Dr . Cibulski das Büro verlassen hatte ,
klopfte Lolli , einige Briefe zur Unterschrift in der Hand , an
Hannnerschlags Tür . Als sie hereinkam , war er eben mitten in
einem Telephongespräch . Sie legte die Brief « vor ihm hin und
wollte den Raum verlassen . Aber da hörte sie ihn einige Wort ?
sprechen , die ihre Füße an den Boden festbannten .

Es war ein Gespräch mit Denise , di « von ihrem Bett aus mit
ihm telephonicrcn konnte . Er erkundigte sich nach ihrem Befinden .

O Gott , dachte Lolli , also die ist in Berlin ? — Er nannte sie
„ Denischen " und sagte du zu ihr .

Im Augenblick darauf war das Gespräch zu Ende .
„ Na . Lolli " . fragte Hammerschlag , „ was gibt es denn noch ? "
Es blieb ihr keine Zeit , über Denise nachzudenken : sie hatte

jetzt die Sache wegen Arnold durchzuführen .
„ Herr Hammerschlag , der Dr . Cibulski , den wir nun Gott sei

Dank los sind " , fing sie an . „ der ist aber ' ne eklige Marke . "
„ Ja , das weiß ich ", sagte Hamnkerschlag .
„ Zum Beispiel " , fuhr Lolli fort , „ er hat einen jungen Mann

im Verdacht , daß er bei uns in den Geldschrank einbrechen wollte .
Er hat sogar die Polizei aus ihn lozgehetzt . Der junge Mann —-
es ist der Lehrling von drüben — ist dadurch in die entsetzlichste
Loge gerate,, . Er hat sich an wich gewandt , ob ich die Sache nicht
i » Ordnung bringen wallte . Ja . habe ich zu » wi gesagt , das wallte
ich gerne tun . Ich habe ihn auf Herste nachmittag ' um vier hierher - .
bestellt . "

„ Ich will ihn sprechen " , sagt ? Hammerschlag und suchte ein
Schreiben hcroar : „ durch den Brief seiner Mutter bin ich b- ccils
orientiert . "

„ Der Dr . Eitmlski " . fing Lolli wieder an . „lich mir gegenüber
behauptet , verschiedentlich märe jemand am Geldschrank gewesen .
Wenn i ch das mir nickst gewesen bin . .

„ Du ? " sragle Hammerschlag , „ du ? Was wolltest hu denn am
Geldschrank , Lplli ? " »

„ Ja . ich brauchte einigemal abends , noch die Portotajse . hie Sie
aber schon im Geldschrank eingeschlossen hatten . Was sollte ich
da ander ? tun , als den Geldschrank wieder ausschließen ? "

„ Einbrecherin ! " sagte Hommerschlag . Emen Augenblick long
wußte Lolli nicht , was st « von diesem Wart zu halten hatte — aber
da sah jie in Hammerfchtajjs blauen Auftan «in Lachen auMnunen .

„ Uird wie hast du dir die Gelldschrankschlüssel verschafft ?"

fragte er .

„ Ich Habe meine Schlüssel durchprobiert , und einer paßte zu
Ihrer Schreibtischschieblade , in dem die Geldschrankschlüssel aus -

bewahrt lagen . "
„ Aber Lolli , erkläre mir nur " , sagte Hammerschlag , „ warum

du mir das nicht gleich damals erzählt hast ? "
Lolli wurde rot .

„ Ich habe vergessen , es Ihnen zu sagen . . . ja , am nächsten
Morgen hatte ich es immer vergessen . .

„ So " , nickte Hammerschlag . „ Aber wenn du es nicht immer

vergessen hättest , so wären dem Herrn Fein manche Unannehmlich¬
keiten erspart geblieben . "

„ Zlber auch manche Annehmlichkeiten " , antwortete Lolli gerade -
heraus , „so hätte er zum Beispiel ohne diesen Zwischenfall nie im

Leben mein Interesse gewonnen . . . und daran , das kann man wohl
sagen , lag ihm sehr viel . "

„ Ach so " , sagte Hammerschlag , er lachte stamm und vergnügt ,
„ dann gratuliere ich auch herzlich und bitte dich sehr , brav und
treu immer nur an Herrn Fein ,zu denken . Paß auf , dann findest
du auch niemals mehr Veranlassung , abends , wenn ich schon fort
bin , die . . . Portokasse aus dem Geldschrank zu holen . — Abtreten ,
Lolli . "

Denn über und über rot hatte sie vor ihm gestanden . Er wußte
also alles ! Er wußte , daß es ihr bei den heimlichen Geldschrank -

öffnungen um einen Einblick in seine Korrespondenz zu tun ge -
wesen war .

Sie ging hinaus und setzte sich im Büro an ihren Platz . Am

liebsten hätte sie geweint . Er war so milde , so gut : mcht den ge -
ringsten Vorwurf hatte sie zu hören bekommen .

Dann dachte sie an Denis «. — Es wird etwas zwischen ihnen ,

dachte sie für sich Sie ärgerte sich etwa - über den Erfolg dieser
Dame , ober sie gestand sich , daß die Verbindung zwischen diesen
beiden naturgemäßer war als etwa zwischen Hammerschlag und ihr .

In dieser Stunde resignierte Lolli . Der Segen , den Hammer -

schlag zu ihrer frischen Bekanntschast mit Arnold gegebe » hatte ,
kam ihr wie eine Bestätigung des Schicksals vor .

Um vier Uhr kam Arnold . Er war rasiert , trug frische Wäsche
und sah zuversichtlich aus . Er hatte sogar einen Anflug von Röte

auf den Backen .
„ Dr . Ciblstski ist fort " , teilte Lolli ihm sogleich . zur Beruhigung

mit , „ und Herr Hommerschlag will mit Ihnen sprechen . "
Sie ging hinein und meldete ihn .
Alz Hanimerschlaz sich den jungen Mann besehen hatte und

betreffs seiner Persönlichkeit > m klaren war . saqte er entschlossen :

„ Die Sache ist einfach . Sie wollten Philologie studieren . Sie

haben , wie Sie sogen, wenig Interesse für das Persicheriings -

geschäft . Ich engagiere Sie als Mitredakteur . Ab morgen stßestt
Sie mit gegenüber und sichten die eingegangenen Beiträge für die

Zeitschrift . Ich sehe Ihnen an , daß Sic Begabung dazu haben .

Damit ist die Wiedergrstmachungssrage erledigt . Abgemacht ? "
Arnold verbeugte sich , vor Freude rot .

Zwei Fliegen in einein Klaps geschlagen , dachte er : ersten - « i »

erwünschter Berns , und zweitens Lolli .

„ Warum bedankst du dich bei mir , Liebling " , fragte Hammer «

schlag , als Arnold beim Abschied nach Warten suchte , „ du host deiiz

Glück nicht mir , sondern 5) errn Dr . Cidullti zu verdanken . "

„ Da haben Sie recht , weiß Gott " , sagte Arnold . „ Ich wäre

noch heute , dachte er für sich, mit meinen fruchtlosen Annäherung ? -

versuchen beschäftigt , hätte Dr . Cibulski mir nicht diese Gelegenheit

gegeben . . . ( Schluß folgt . )

eBuch
tnrin tßaur :

Einführung in die Vererbungslehre * )
Die Vcrcrbungsliteratur ist in den letzten Iahren ungeheuer

angeschwollen . Obwohl die exakte Bererbungsforschung eigen lich

erst etwa 30 Jahre alt ist , dürfte ihr gegenwärtiger Umsang mit

10 000 Büchern und Abhandlungen eher zu niedrig als zu hoch

eingeschätzt werden . Es hat sich infolgedessen mehr und mehr dos

Fehlen eine - die Fülle der Erscheinungen und Versuche zusammen -

fassend bearbeitenden Werkes fühlbar gemacht , zumal das ausge -

zeichnete Werk von Johanns « » : Elemente der exakten Erb -

lichkeitslchre , fast nur die Methoden der Forschung und ihrer

mathematische »! Auswertung enthält , von dem Tatsachenmaterial
ober nur sehr wenig gibt . Diese empsindliche Lücke ist jetzt end -

lich durch die neue Ausloge des B a u r s ch c n Werke » geschlossen

worden , in dem die Gesetzmäßigkeiten der Vererbungsvorgänge selbst
und des Neuauftretens erblicher Merkmaie ( Mutation ) in erster
Linie nach Baurs eigenen Untersuchungen an der bekannten

Löwenmaulpslanze und Pelargonien sowie den meist amerikanischen

Arbeiten mit der Bananensliege Drvsophila dargestellt sind . Wie

groß die Zahl der neuen Erkenntnisse aus diesem Gebiet « ist . kann

man daraus ersehen , daß nahezu zwei Drittel des Buches völlig
neu geschrieben werden mußten .

Der Vererbung beim Menschen ist nur ein einzige »

Kapitel gewidmet , das überdies gegenüber den früheren Auflagen
kaum eine Aendernng oder Erweiterung erfahre, , hat . Das ist

besonders zu beachten , da gerade diese Fragen neuerding » ein « Hoch -

flu » von Schriften hervorgerufen hoben , die aber alle aus s - hr
schwachen Füßen stehen . Rur für solche Eigenjchasten , die mehr
oder weniger krankhast sind , ist der Erbgang einigermaßen bekannt
und verhältnismäßig einfach zu übersehen , so daß die Bestrebungen

zur Hebung der erblichen Voiksgejundheit ( Rassenhygiene . Eugem ' )
ausreichend begründet find . Dagegen schwebt die Rassenkunde des

5) errn „ Professor " Günther u. a. völlig in der Luft : denn üb . r

den Erb gang normaler , nicht krankhaster Anlagen ( Rassenmerk¬
male ! ) ist noch sehr wenig bekannt . Bor allem übersehen die Ler -

sasser solcher Bücher — ob aus Unkenntnis oder Absicht , soll hier
nicht erörtert werden — , daß die Unterschiede der einzelnen Wen ,

schen nicht nur auf den erdlich «» Rassenanlagen , sondern gleichyi ' ig
und in gleichem Maße von den zufälligen Uinweltsbedingungen
abhängen , unter denen die betreffenden Menschen ausgewachsen
sind . Dr . Kurt Lewin .

*) 7. bis 11. völlig neubearbeitete Auflage . 478 Seiten mit
192 Textjiguren und 7 farbigen Tafeln . Berlin 1030 . B- rlaz ;
Gebr . Borntraeger . Preis geb . 21,50 M.

Kreuzworträtsel .

Waagerecht : L

Meeresgott : 4. Bau¬

arbeiter : K. Präposition

7. französischer Artikel : '

8. Lockspeise : 9. Rück¬

zug . — Senkte tf ; »:

l . Staatsmann : 2. be¬

rühmter deutscher In¬

genieur und Erfinder - .
3. französische Land¬

schaft : 4. Widerspruch :
5, französischer Artikel :

7. französischer Artikel . *

Verfteckrätsel .
1. Amerika heißt Nr » Land der unbegrenzten Möglichkeiten .
Z. Ek ist die verkörpert « Pros » .
3. Bon der Schneekvppe aus bietst sich ein herrliches Panorama .
4. Rohe bei Bernau ist schöner BucheirwalS .
. >. . Dart arbeitet ein Pinsetmacher .
K. Die Betonierimg stt gut ausgeführt .
7. Em Schoppen Piiiener ist nicht zu verachten .
8. Er hat finnige Sonette verfaßt .
9, Wir teeifen un » im Felsenkellchi .

In jedem der neun Sätze ist ein weiblicher Vorname versteckt ,
deren Aniangsduchstaden , von oben nach unten selesen . wieder

euren Mgrdiichen Po r » waren nennen , � ad ,

Königszug .

RätseJ - Ecke des „ Abend " .
W«i«mii»m»iiiillniniiliillil »»Wliniilnilliiil »iiimmii»iiiiillillliimiiii »ii !!i! iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiii
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Silbenrätsel .
Aus nachstehenden 70 Silben sind 24 Warte zu bilden , deren

Anfangsbuchstaben von oben nach unten und Endbuchstaben von
unten nach oben gelesen ein Zitat aus einem Freiligrathschen Gedicht
ergeben : a a a acht ba ber bri cha dem e e ? ech ei el erz en
gant go he he hi i i » fest keit kel le Ii ti lum ma mo man mat
im nach nant n « ne ni ni ntz ' ch o o o on ra ra rad re ri ri ri
ri re ro sam scha sen stre ta tas te ter to u u un v«r wald ze
( 21 an , Ende : ch — 1 Buchstabe ) . — Die Worte bedeuten : 1. Hauch :
2. Südsrucht : 3. bibliicher Berg : 4. Erzählung in Liedform ; 5. Aus ,
iwhn , eschein ; 6. Er . zengel : 7. Insel bei Australien : 8. Metall : 9. nicht
vorsichtig ; 10. Muse : 11. Bezeichnung für Fluß : 12. militärische
Charge : 13. Sternbild : 14. Borwärtsdränger : 15. Kostgänger :
16. Stadt in Oberschlesien : 17. französische Farbbezeichnung : 18. weib -
licher Vorname : 19. persisch « Kupfermünz « : 20 . männlicher Vor -
name : 21. europäisch « Sprach « : 22. Regerstamm : 23. Stadt in

Luxemburg ; 24 . Räuber . gk .

»tz.

Homonym .
In » Krieg ward ich als Krankheit oft genannt
Bin mich ein Fluß im deutschen Land .

( Auslösung der Rätsel nächsten Sonnabend . )

kr .

Auslösung der Rätsel aus voriger Rummer .

Silbenrätsel : t . Elbenstock : 2. Infanterie : 3. Nandu - ,
4- Wagner ; ä. Oatu ; ö. Reinerz : 7. Terpsichore ; 8. Mgili ; ll. Inner -
nation : 10. Mikrophon : 11. Mandarin « : 12. Tiumeb ; 13. Sammc ;
14. 3 ? mael : 1ö. Ehotin : 16. Exaudt — „ Ein » Wort nimmt sich, « in
Leben nie zurück . "

Kreuzworträtsel . Waagerecht : 2. Capri : ?. Al : 7. Pos :
9. L « : 11, Liga : 13. Pole ! 13. Rfl ; 16. Inn : 18. Na : 19. tr ; 2t . gut
29. gab : 23. Nora : 27. Item ; 29. Rai : 30 lau : 32 Mk. : 33. Nackt �
Senkrecht : 1. Walpurgis : 8. Pol : 4, rein ; 6. Lea ; 8. Balalaika :
10. Eli - , ,2 . Gin : 14. eng : 17. nun : 20. Rat : 22. Tor : Z4. B*: ,, -
26l Rom : 28. Mac ; 21 Uh. • '

Glück im Winkel ; Leibgericht .

St l b e n k r e u z w v r t rä kf e k. Waagerecht : 2. Pagode ;
5. Ketten : 7 Statur : 9. Neapel : 12. Puter - 13. Seif «: 14. Tchtparz -
rotqald : 16. Urwald : 17. Lackmus : 20. Ferien . — Senkrecht : l Nsqo ,
letto , 3. Orakel ; 4. Inventur : 6. Tenne ; 7. Stapel : 8. Republik -
10. Abendrot : 11 Referat : 14. Schwarz wald : 15. Goldlack : Itz. Ur *
ittttiK . 18 , ZkuslHie , 1. ?. AgWila .

_ _ _ _ _ _ _ _



Beginn des Europa - Rundflugs
Auftakt in Staaken

Übersichtskarte

»Ulttab VIMOOOOO.
-

""
Die Sportkeitung bes „ Inter¬

nationalen Rundslug 19 3 0 "

hat für die größte slugsportliche Ber -

anstaltung Europas folgendes Pro -
gramm vorgesehen :

Am 10 . Juli , 9 Uhr : Eintreffen
her am „ Internationalen Rundflug "
beteiligten Flugzeuge in Staaken bis

zum 18. Juli , 12 Uhr . In der Zwischen -
zeit und bis zum 19. Juli , 17 Uhr :
Wägung , Kenntlichmachung und Ab -

nähme der Flugzeuge durch die Sport -
leitung des „ Internationalen Rund -

flug 1930 " . Am 19 . Juli . 17 Uhr .
werden die Flugzeuge auf dem Lust -
wage nach Tempelhof übergeführt , wo
sie bis etwa 18 Uhr eingetroffen sind .
2 0. Juli , 9 bis 10 Uhr vormittags :
offizieller Start der Flugzeuge zum
Streckenflug . 2 7. Iu l i, 16 Uhr : Vor -
aussichtliches Eintreffen der Spitzen -
gruppe der Flugzeuge in Tempelhof
vom Europa - Rundflug . 31 . Juli ,
16 Uhr : Schluß der Beurkundung des
Streckenfluges . Später cintreffendc
Flugzeuge scheiden aus . 1. August .
9 Uhr : Beginn des Technischen Weit -
bewerbes in Staaken . 1. und 2. Au -
gust : Anlaßprüfung , Auf - und ' Ab-
rustung , Einrichtungswertung der
Flugzeuge in Staaken . 3. Ä u g u st
bis 7. August : Messung der Start -
und Landeeigenschasten durch Ueberfliegen eines etwa 8 Meter hohen
Hindernisses aus dem Start heraus und bei der Landung .

Di « BVG . richtet zum „ Internationalen Rundslug 1930 " am
18. und 19 . Juli , ferner vom 1. bis 7. August 1930 eine Sonder -
strecke nach Staaken ein . Abfahrt der Omnibusse halbstündlich
vom Bahnhof Zoo und Heerstroße - Pichelsdors . Die Zuschauerplätze
befinden sich in unmittelbarer Nähe der Sportleitung , so daß dem
Publikum Gelegenheit geboten ist , alle Vorgänge auf dem Flugfeld
gut zu verfolgen .

Die einzelnen Etappen find :
B c r l i n — Braunschweig 201 Kilometer , Braunschweig —Fmnksurt

MfIK

V. t M

cö wa i,f ;

am Main 273 , Frankfurt o. M . —Reims 344 , Reims — Calais ( St .
Jngleoert ) 240 , Calais ( St . Jngleoert ) — Bristol 300 , Bristol —London
152,5 , London —Calais ( St . Jngleoert ) 164 , Calais ( St . Jngleoert )
—Paris ( Orly ) 245 , Paris ( Orly ) —Poitiers 286 , Portiers — Pau
363,5 , Pau — Zaragoza 182 , Zaragoza — Madrid 286 , Madrid — Se¬
villa 382 , Sevilla - Madrid 382 , Madrid — Zaragoza 286 , Zaragoza —
Barcelona 250 , Barcelona — Rimes 343,5 , Rimes — Lyon 213,5 , Lyon
—Lausanne 160 , Lausanne — Bern 77,5 , Bern — München 335 ,
München — Wien 367 . Wien — Prag 255 , Prag — Breslau 206 , Breslau
—Posen 145,5 , Posen — Warschau 286 , Warschau — Königsberg 281 ,

Königsberg —Da nzig 134 , Danzig —Berlin 410 Kilometer .

Massenankunft in Marseille
Die IX . Etappe der „ Tour de France "

In raschem Zuge geht es jetzt bei� der französischen Radrund -

fahrt durch die Gefilde Südfrankreichs der Riviera entgegen . Am

Dienstag wurde die 12. Etappe erledigt , che von Montpellier
über 209 Kilometer nach Marseille führte und wiederum aus -

„i gezeichnete Straßenverhältnifsc aufwies . Wie überall , so wurden
'

auch in Marseille die Helden der Landstraße überaus herzlich emp -
sangen . In hellen Scharen hatten sich die Einwohner der Hasen -
smdt in den Zufahrtstraßen zum Jean - Bouin - Stadion , wo sich das

Eiappenziel befand , eingefunden . Auf dem Wege von Montpellier
über die Kontrollen Arles , Salon und Gardannc nach Marseille
creigncte sich nicht viel mrd da » Gros des Feldes blieb in einer
Stärke von 30 Mann bis zum Schluß beisammen . Der

Etappensieg siel dwsmal an A. M a gne , der nach einer Fahrzeit
von 6 : 41 : 42 als Erster über das Zielband ging vor Charles Pe -
l ssier , Taverne , Leducq , Mertens und Peglion . Die übrigen
24 Fahrer , unter denen sich auch die vier Deutschen Wolke .
Rcbe , Schön und Thierbach befanden , wurden gemeinsam auf den
7. Rang gesetzt . Die beiden anderen Deutschen hatten durch Defekte
unbedeutende Zeitverlust «, der Breslauer Siegel kam in 6 : 45 : 25
als 40. und Manthey in 6 : 46 : 37 als 43. ein . In der Gesamt ,
Wertung hat sich auf dieser leichten Etappe nichts geändert . Das
Einzeltlasfenrent fuhrt Leducy mit 87 : 50 : 29 an vor
A. Magne mit 87 : 55 : 55, Guerra mit 88 : 03 ; 53, Demuyscre mit
88 : 05 : 32, Charles Pclissier mit 88 : 08 : 29, P. Magne mit
88 : 23 : 34. Bidot mit 88 : 24 : 01, Bonduel mit 88 . 28 : 46. Mertens
mit (SS ; 28 : 59 , SB. Faure mit 88 ; 38 : 17 und Schön mit 88 ; 41 : 16.

' Auch im Länderilasfement ist noch wie vor die Reihenfolge : 1. Frank -

reich , 2. Belgien , 3. Deutichiand , 4. Spanien , 3. Italien .
Die 13 . Etappe fuhrt die Teilnehmer von Marseille nach

dem 181 Kilometer entfernten Cannes .

AdKtertaute bei « Collegia *
Am Sonntag bot das Getände des R udervereins Col -

legi » in Tieswerder ein farbenprächtige » Bild . Buntde -

wimpelt war Bootshaus und Bvotsptag . Ein « stattliche Zahl Sport -
ler und Gäste wohnte dem Taufakt bei . Der zahlreich « Bootopork
Eollegias genügt schon längst nicht mehr dem Andrang der jungen

Sportkcr . Neri « Boot « miisien angeschafft werde « . Am Sonntag
war der zweit ? Achter an der Reihe , dem Uebungstrieb Collegias

emgereiht zu weiden . Ein schmuckes Boot , der etiva 18 Meter lange
mit roten Rosen und srijchew Grün gefchmückte Achter . Genosse

S zumann . der vecdlenstvolle ' Vorsitzende Collegias , begrüßte bie

Gast « �iind gab der Freude Ausdruck , daß namentlich der Kreisvor -

lrand !li stanl ' cher Anzahl erschienen ist . Die Einleitung stand unier

dem Eindruck de » Grubenunglücke » in Schiefien ( Collegia hott « Hollo -

rnnft geflaggt ) . 150 Kumpels fielen dem Raubbau der Unternehmer

zum Opfer . Die iozialistifchen Sportler kämpfen für die menschen -

würdige Bezahlung der Arbeitskraft und Arbeitsschutz , « cho » lauge
vor unserer Zeit war ez Karl Murr , der dem Proletariat dos

geiilig « Rüstzeug gab uyl gegen die Ungerechtigkeiten des kapita -

listifchen Wirifchastzfystcms zu kämpfen . Der neu : Achter , der nach
dem großen Führer „ K a r l Mar x" benannt ist . soll�nach außen
bin auf den Gewöffern der Hovel bekunden , daß die Sportler sich
stolz zum Marxismus bekennen und die Phrase „ Kampf dem

Pt « rriR « u » a verlachen . Collegia suhlt sich eins nutz all denjenigen ,
die sich mit uns in die Reihe stellen zur Erreichung der Ziele des

Sozialismus , deshalb „ Karl Marx " . Gemeinsamer Gesang be°

lchloß die Taufe . Unter den Klang » des Liedes „ Mit uns zieht die

neue Zeit — — "
glitt der Achter ins Wasier .

In vorbildlicher Technik wurde das Boot aus der ersten Fahrt

gemeistert . Schnell zog e» seinen Mg aus der Havel . Collegia
kann mit dieser neuen Errungenschaft zufrieden sein . Man ging mit

dem Eindruck nach Hause , daß bei den bundestreuen Ruderern und

Kanufahrern
'

in Tiefwerder em neuer fruchtbarer Geist herrscht .
Ein Rundgang church Tiefwerder zeigte es , Rudervereip Butab be¬

sitzt ein schönes eigenes Bootshaus und die Karmabteilung der Freien
Schwimmer Charlottenburg zieht in nächster Zest in das neue ver -
einseigene Bootshaus ein .

Um die Itad - Meisterschatten 1930

Stcffes wird Fliegermeister !
Der leidige Streit zwifchen dem Sportausschuß des Bundes

Deutscher Radfahrer und den Rennfahrern ist noch immer nicht
beigelegt . Beide Lager stellen Bedingungen und Gegenbedingungen
und lassen Verhandlungen Verhandlungen sein . Der Sportausschuß
hat daraufhin als Veranstalter der Deutschen Radmeisterschaften den

für den 27 . Juki mit dem Gruncwald - Stadion eingegangenen Bertrag
gekündigt , also die Deutschen Rodmeisierschasten 193<j abgesagt !

Den Fliegcrmeister wird man jedoch ermitteln . . . Der Kölner

Stesses , der noch den bisher ausgefahrenen Läufen im Stand der

Meisterschaft überlegen den ersten Platz Hält , wird am kommenden
Sonntag miif der Bahn in Hannover mit . dem Meisterschaftstrikot
geschmückt werden . Hier findet der 10. und letzte Lauf statt .
Stesses hat , wie der unten mitgeteilte Stand nachweist , Gegner
nicht zu fürchten . Der vorjährige Meister Mathias Engel , der infolg «
seiner Auftralienreise die ersten drei Läuse nicht miibestritt . war
auch in den folgenden Läufen nur selten am Start zu finden .

Der Stand der Meisterschaft ist nach den bisherigen
Läufen folgender : Peter Stesse » 31 Punkte : Mathias Engel 16 P. :
Paul Ofzmella 12 P. : Theo Frankenstein 6 P. ; Fritz Knappe 6 P. :
Fritz Schamberg 4 P. : P. Bernhard 4 P : Lothar Ehmer 3 P. ;
Willi Riegrr 3 P. I B. Fricke 2 P. I Willi Kühl 2 Punkte : Hellmut
Kießlich 1 Punkt .

« . Solidarität " fährt Bahnrennen

Ihr nächstes Bahnrennen haben die bundestreuen Renn¬

fahrer des Arbeiter - Rad - und Kraftfahrerbundes Solidarität äm

Sonntag , dem 20. Juki, . auf der SBahn in Wonnsee ( Sport¬
platz am Rathaß ») . Aus dem Programm verdient Beachtung das

Fliegerrennen , welches in 3 Borläufen , Befähigungslauf , Hoffnung » »

lauf und Endlauf gefahren wird . Den Ramsn der Fahrer noch zu
urteilen , dürste der Sieger unter Unger . ' Volke . Sachtleben flu suchen
sein . Die Jugend , die 5 Länfe über 3. 5 und 10 Runden bestreitet .
wird als Sieger Klinitzke oder Herzog sehen . Ein Ersttmgsfahren
ist vorgesehen für solche Fahrer , die bisher noch an keinem Bahn -
rennen beteiligt waren . Zum Schluß das 50»Kiiomet «r >Mannichastz -
fahren nach Sechstageari Die Rennen beginnen nachmittag » 3 Uhr .
Eintritt frei . Sammelstart in Steglitz ( Rathaus ) , 1 Uhr . Alle Teil -

nchmer müssen bis 2 Uhr aus der SBahn sein .
Die Sitzung der Rennfahrer - Abteilung ist Donnerstag , den

17. Juli , abend » 8 Uhr , bei Lohann , Brüderstr . 16/18 .

Sportfest in feget
Am 27. Juli findet das diesjährige Sportfest der Freien

Sportvereinigung Tegel 1899 c. V. I » Tegel , Sportplatz
Grvsi - Roedcru - Corfo , statt , während am Sonnabend , dem 26. Juli ,
im Sironbjchloß Tegel der Begrüßungsabend der auswärtigen
Sportler stattfindet . Sportliche Borfiihrungen vervollständigen das

Programm an » Soimabcnd . Der Verein benötigt für die Nacht vom
26. zum 27. Juli Quartiere . Uni unsere auswärtigen Genossen bei

Gleichgesinnten uirterzubringen , bittet der ' Verein die Parteigenoffen
und Freuno « der bundestreucn Arbeiterfportbewegung von Tegel ,
Freie Scholle und Borsigwalde , soweit es in ihren Kräften liegt ,
Quartiere ,zur Verfügung zu stellen . Meldungen an R. Cupey , Ber -
lin - Tegel , Schlieperstr . 23.

Das eine Woche vorher in Tegel stattfindende Sportfest h a t
mit der bundestreuen Sportbewegung nicht das

geringste zu tun . Um ZBerwirrung anzurichten , hat der ASpT .
Tegl 03 ( Mitglied der „Krampfgemeinfchaft " ) auf seinen Plakaten
die Freie Sportvereinigung Tegel 1899 e. V. eingeladen . All «

Freunoe der bundestreuen Arbeitersportbewegung besuchen nur das

Sportfest am 26. und 27. Juli , das Sportfest der Freien Sporwer -

einigung Tegel 1899 e. v.

* RB £ im ruSSBÜLL
Stand der Spiele im 1 . , 3 . und 4 . Bezirk

Der zweit « Bezirk hat seine Mannschaften in zwei
Gruppen geteilt . Während in der Gruppe A nur erste Mann¬

schaften spielen , setzt sich die U- Gruppe aus ersten und zweiten
Mannschaften zusammen . Ausschlaggebend für die Beteiligung an
den Meisterschaftskämpfen ist die Gruppe A. An der Spitze
marschiert die F T G B. - K a r o w. Die Karower konnten bisher
all « Spiele siir sich entscheiden . An der zweiten Stelle stehen die

Schönower . die mir ein Spiel verloren . Eine technisch sehr gut «
und äußerst faire Mannschaft sind die Pankower . Auch sie haben

erst ein Spiol gegen Karow ( 0 : 2) verloren . Die Tabellen haben
folgendes Aussehen :

Gruppe A:

Karow 8 Spiele , 8 gewonnen , 0 unentschieden . ,
0 verloren , 16 : 0 Punkte : Schönow 8, 7, 0, 1, 14 : 2 :

Pankow 4, 3. 0, 1, 6 : 2 : Borwärts - Wedding 8, 5, 0, 3, 10 : 6:

Freie Scholle 6, 3. 0, 3, 6 : 6 : Saxonia 8, 1, 3, 4, 3 : 11 : Lychen
5, 1, 2. 2. 4 : 4 ; Alt - Ranst 7, 1, 2, 4. 4 : 10 : Reueichagen 4.

1, 1. 2, 3 : 5: Wansdorf 6. 0. 0. 6. 0 : 12.

Gruppe L: /

Vorwärts II 6, 5, 0, 1; Eintracht 6, 5, 0, 1, 10 : 2: Pankow II

5. 4. 0. 1, 8 : 2 : Oderberg 5, 2. 0, 3. 4 : 6 : Weißenfce II 6, 2.

0. 4. 4 : 8 : Alt - Glietzsn 5, 1. 0. 4, 2 : 8? Alt - Ranft 2. 2, 0, 2. 0 : 4.

Scharfe Kämpfe um die Spitze gab es in den Spielen im

dritten Bezirk . Die Rathenvwcr galten hier schon aU

Meisterschoftskandidaten . Durch die Rcuanmeldung von Sparta -
Nauen entstand ihnen aber ein gar gefährlicher Konkurrent . �
Auch Spandau 25 wird noch mit von der Partie sein .

1, Klasse : -

Rathenow 8, 7, 0, 1, 14 : 2; Nauen 5, 4, 0, 1, 8 : 2; Spandau 25 -i
7. 5. 1, 1, 11 : 3; Potsdam 7. 3, 2, 2, 8 ; 4; Werder 77 5, 3,
0, 2, 6 : 4 ; Nowawes 7. 2, 1, 4, 5 : 9 ; Butab 3, 2, 0; 1, 4 : 2 :
Cladow 8, 1, 0, 7, 2 : 14 : Wilmersdorf 3, 1, 0, 2, 2 : 4 ; Eokol

( Charlottenburg ) 7, 0, 0, 7, 0 : 14.

2. Klasse : -

Cladow II 8. 5. 2. 1, 12 : 4 : Rathenow II 6. 4, 2, 0, 10 : 2 :
Sokol - Mitte 6, 3, 1, 2, 7 : 5 ; Brandenburg II 5, 3, 0, 2, 6 : 4 ;

Charlottenburg 5, 2, 1, 2, 5 : 5 ; Knoblauch 6, 2, 2, 2, 6 : 6 ; Nowa¬

wes II 8. 2, 0. 6. 4 : 12 : Grebs 2, 2. 0. 0, 4 : 0 ; Ketzin 4, 2.

0. 2, 4 : 4 : Potsdam II 7. 1. 1. 5. 3 : 11 ; Spandau II 7, 0. 0.
7, 0 : 14.

Dadurch daß sich vom 4. Bezirk sechs Mannschaften in der j
Kreisklasse befinden , bleiben für die Bezirksklosse nur wenige Per - :

eine übrig . Di » Gruppe der zweiten Mannschaften hat allerdings ,
desto mehr Teilnehmer . Die Gruppe A schließt die Frühjahr »- *
runde bei folgendem Stand :

Gruppe A:

Ruhlsdorf 6, 4. 2, 0, 10 : 2 ; Luckenwalde V 6, 5, 0. 1, 10 : 2 ;
'

Luckenwalde I 3, 3, 1, 1, 7 : 3; Jüterbog 4, 1, 1, 2, 3 ; 5; Treuen - s

drietzen 5, 1, 0, 4, 2 : 8 ; Niemegk 4, 0, 0, 4, 0 : 8 ; Schöneberg 2,
0, 0, 2, 0 : 4.

Gruppe B;

Zinna III . 6. 3. 2 . 15 : 7 : Dahme 8. 6. 2. 0, 14 : 2: . Lücken -
'

walde I 2, 10. 6, 2. 2, 14 : 6: Luckenwalde V 2. 11, 6, 1, 4. 13 ; 9 ; 1

Luckenwalde III 2, 9, 6, 0, 3, - 12 : 6 : Hertha II 9, 4, 1, 4, 9 : 9ri
Ruhlsdorf II 10, 4, 1, 5, 9 : 11 ; Löwendorf 8, 3, 1, 4. 7 : 9 ; :
Luckenwald « II 2. 8. 2. 1. 5. 5 : 11 : Jüterbog II 8, 1. 3. 4. 5 : 11 : i
Treuendrietzen II 9, 1, 1, 7, 3 : 15 : Niemegk II 7, 1, 0, 6, 2 : 11 . �

Ablehnung der New - Yorker Ticfschlag -
besfimmungen

Die von der New - Norkcr Boxkommission herausgegebenen neuen

Tiesichlagbestimmungen , die jeglichen Begriff des . . wir gerade - !

zu Hahn sprechen , haben auf der ganzen Welt lebhaftesten Wider -

spruch gesunden . Selbstverständlich hat sich auch die Internationale
'

Box - Union mit diesen neuen Bestimmungen beschäftigt und sie. wie !

nicht ander » zu erwarien war , in sehr eindeutiger Weife abgelehnt . !

Der Box - Weltoerband , dem ja die New - Porker Kommission und noch
die Verbände einiger anderer amerikanischer Staaten nicht ange -
hören , erkennt in Zukunft keinerlei Beschlüsse deH

New » Aork « r Behörde mehr an imi > läßt auch alle Kämpfe , j
die ein Boxer unter den neuen Rew - Aorker Bedingungen ausgetragen ■

hat . nicht mehr im Rekordbuch registrieren . Die ? BU . sagt mit Recht , i

daß die neue Klausel der Amerikaner geeignet ist , den Faustkamps - Z
spart aus das Niveau eines gewöhnlichen Straßenraufhandels ztr
bringen .

Die DRU . Amateure heute abend bei Hütt . Die für gestern ,
auf der Rüti - Arena vorgesehene Veranstaltung der DRU. - ' Amateure -
der Ortsgruppe Berlin wurde infolge der ungünstigen Witterung i
auf heute , 2V Uhr , verlegt . Das Programm sieht die „ Berliner .
Meisterschaft über 1000 Meter " , ein Ausscheidungsfahren und ein�
mit 14 Paaren befetzte » Wannfchaftssahren über 100 Kilometer vor .

Zouriftcuoerri » » D« Äatiitfwiinb «" . tzreitag , 18. 3ull : Photogcmkin » s
M« f » « M. Oftcn : 20 U»t int Zu- nnddeim fttanlfucter «11ce S07. ( Jbon - Saal :
»etmat *»». — ffottboot - « W. ; 20 Uh» im Juaendheim «littet Sir , 27: Suntet j
«Senk . — Südost : 20 Übt im Iu >nnkd «ii » Britzer Sir . ZI: ffreidenter unk
Slatiirfwuiik <Pu! ! »r >. — Cbarlottonlnir »: IS' -i Iii )« im Iutzenbheim Spree -
stroste SO: Umerdalwoaoadcnd , — Britz : S,o Ufte im Iu »enhk «im Ckausjee - i
straft « 4s (SUitbai ' ä) ; . Gros! «ciucniocfirii ". — Treplo - v: ] »' » Uhr. Eilenstr , 3 .
iom Bolmstof ) : Bbcnifpfl�iccnann . — Sonnflbeiik . comvtOfl . 19-/20. Juli : Siiite : -
1S. S0. Zuii : iBuiemixilf ) «, Zestuee (9ia«tKt»öiiiKEiiiifl )- "8fg. ; ÄUJ Uhr. Bhf .
tSermannftroftf . iMhrer : Hirsch. ) «nnuiwrokorf , tzcchsce. Abf. : ". ItUfir ,
Botsö , Riusde . hilhoi iZosteu umftergen ) . lssührer : Heise, ) — Tiernarseii :
If . ftO. IuN : StivtemOTrk «, B. bf, : 18. . *) Uhr, Bhs, Gesuudbrunnen , igsthrer : ,
7) <lchu : au»z — Humdoldtbaiu : 19, Juli kis 3. Bujiust : „Brandung " , Am )
» Nager o » k«t idftsee , nah « dem Bostocker Zialursreundehaus . — Wedkiugr
jil . 5 Uli: Bupvinee Aaual . Bbf. : 7. 00 Uhr, Blick, ( Nfnr . khnmiwn bis Oranien - .
biitg . ZUheer : Sofuvar . n. ) — Prencktuuer Brrg : 19. 120. Juli : Stcumien, /
2uchöütte . archs : 17. 30 Uhr Stfttiiwr Borotrbahnhoi , (Zstthrcr : Strophff . ) — i
fttiebrichskoiit : 30. Auli : ixuigtlskctq , Bdarsce , Adf. : 6. 00 Ufte Schief , Bhf .
fOUs) . isführer : Hamann . ) � Silkost , Iuaendgruppe : 1S. /20, Juli : H«ik »see .
ZelNager , Tress : 18. 00 Uhe: War>- l >au»r Strafte <styhr «r : Nagel . ) � Cbar »
loNenburg : 20. Juli : Keidesce , CWihrrr : ysterlah . ) — Neukölln : 20. Julie
»ien«titzs «k. ( Sführer : Schäret . ) — ziniqe Quaeliere Sur Penrksleiterkonfereng
werben noch für ki « Zärcht nem 10. juni 20. Juli denStigt Adresfenangabe
an Beiscbilra , N24 , Iohonnisstr . IZ,

slir Arlunter - Z- ort und »irmvil «, «, » « Ii « «. 13. Bcgirl
Zempelhof . Die Eintritt eckarten vom gartcllluorlseft müssen bis Sonnabenö
unbükuigt adg »r - chnet werben beim Benailen P. Ziabrich . Temvelbol . Werder -
straft » 10» in b«r Z- it »»n t -8 Uhr. Nicht abgerechnete starten gelten als
oerwutt .

Zheri« «aan - Unio » »rvft - Berlin «. ». Abt . Haxl : Dannerstag , 17. Juli ,
20 Uftr: Trainingabenb im Bootsbaus ivlelscher . Spankau , Sölelftr , 7S,

«GS. . Kol «q. Anschriften : Walter Wieprecht . B 712, Bettentoserstr . 16.
Nächst - Sitzung : Miltwo » . 16. Juli , 20 Uhr. bei Iuschlat , HoheuloHestr . 3.
In stinbetracht ber Wichtigkeit der Taaeeorbnuna . u. a. Zabel nach Forst tum
Berbespiel » müssen olle Genossen unkedingt erscheinen .



Einspruchsrecht der Arbeitslosen .
Gewerkschaftliche Lniereffenveriretung eine Notwendigkeit .

Durch die Acuderimg des Gesetzes über Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung vom 12. Oktober 1929 ist den Versicherten
das Recht des Einspruchs bis zum Oberoersicherungs - und Reichs -
versicherungsamt gegeben worden . Die Spruchkammern der Landes -
orbeitsämter wurden Spruchkammern für die Arbeitslosenversiche -
rung bei dem Oberversichcrungsamte , dem der Vorsitzend « und die
Mitglieder der Spruchkammern angehören . Beim Reichsoersiche -
rungsamt wurde ein Spruchsenat für die� Arbeits -
losenversicherung gebildet , der aus einem Vorsitzenden ,
einem ständigen Mitglieds des Reichsversicherungsamtes oder einem
Mitglied der Hauptstelle der Reichsanstalt , einem richterlichen Be -
omten und je einem Vertreter der Arbeitnehmer und Arbeitgeber
besteht .

In vielen Fällen scheinen sich

die Arbeitslosen über ihre Einspruchsrechte gar nicht im klaren

zu sein . Der Z 178 des Arbeitslosenversicherungsgesetzes lautet
wörtlich :

1. Gegen Endscheidungen des Vorsitzenden ist Einspruch beim

Spruchausschusse des Arbeitsamtes zulässig . Zum Einspruch
berechtigt ist jeder , der an der Abänderung der Entscheidung ein
berechtigtes Interesse hat .

2. Die Einspruchsfrist beträgt zwei Wochen und
beginnt mit der Bekanntgabe der Entscheidung . Der Einspruch
bewirkt keinen Aufschub .

3. Der Arbeitslose , dem durch eine Entscheidung des Vor -

sitzenden der Anspruch auf ein « Leistung ganz oder teilweise ab -

gelehnt wird , ist über das Recht zur Erhebung des Einspruchs sowie

die Form und Frist , die dabei innezuhalten ist , in der Entscheidung
zu belehren .

Kein Kenner der Verhältnisse wird ernsthaft behaupten wollen ,
daß jeder Arbeitslose bei Ablehnung eines Zuschlages , bei Fest -
setzung der Höhe seiner Unterstützung , bei Anrechnung eines Ge -

legenheitsverdienstes oder einer Abfindung , bei Aufforderung zu
einer Rückzahlung usw . über sein Einspruchsrecht richtig belehrt
wird . In den seltensten Fällen kennt ein Arbeitsloser überhaupt das

Gesetz . Er stellt seinen Antrag und holt dann sein Geld . Die

Entscheidung des Vorsitzenden über einen llnlerstühungsantrag

unterstellt er fast immer als richtig , was in den meisten Fällen auch
zutrifft . In einzelnen Fällen werden sich aber bestimmt auch Fehler
zugunsten oder zuungunsten des Arbeitslosen «ingeschlichen haben .

Pflicht der Reichsanstalt wäre es schon längst
gewesen , die wichtigsten Bestimmungen des Gesetzes , wie z. B. über
die Höhe der Unterstützung , in den Arbeitsämtern anzuschlagen . Ein

Hauptteil des Anschlages müßte die Rechtsbelehrung über
die Einspruchsmöglichkeiten sein . Dadurch würden
viele Mißstände und unliÄsame Zwischenfälle aus den Arbeits -
ämtern ohne Mehrbelastung des Personals mit wenig Unkosten
beseitigt werden .

Run zum Einspruch selber . Sehr viele Arbeitslose nehmen das

Spruchvcrfahren in der Arbeitslosenversicherung auf die leichte
Schulter , während sie sich im kleinsten Arbeitsgerichtsprozeß ganz
richtig an ihre Organisation wegen ihrer Vertretung vor dem

Arbeitsgericht wenden . Im Spruchversahren der Arbeitslosenver -

sicherung glaubt in den meisten Fällen der Arbeitslose allein seine

Interessen vertreten zu kSmen . Hiervor muß dringend gewarnt
werden , denn im Gegensatz zu anderen Sozialversicherungen ist hier
Zudem sind die Urteile des Spruchsenats , ja auch schon die Urteile

ausschusies erledigt und kein « Berufung mehr möglich .
Zudem sind die Urteile des Spruchsenats ja auch schon die Urteile
der Spruchkammern , wenn auch nicht immer bindend , so doch
mindestens maß - und richtunggebend für die Praxis in den Aemtern .

Für das Amt selber ist die Entscheidung seines Spruchausschusses
immer bindend . Ein durch schlechte Vertretung des Arbeitslosen
verlorener Prozeß ist meist auch entscheidend für sämtliche nach ihm
kommende Fälle .

Den Arbeitslosen sind durch die Einrichtung des Spruchver -
fahrens gewisse Rechte eingeräumt worden . Ihr « Sache ist es nun ,

dieses Recht dahin auszubauen , daß es für sie ein Segen und kein

Fluch wird .

Streitfragen des Gesetzes entscheidet das Spruchoerfahren , und

» zwar endgültig .

Die Entscheidungen sind meist auf Jahre hinaus maßgeblich für alle

vorkommenden Fälle .

Organisierte Arbeiter müssen im Spruchverfahren der Arbeits -

losenversicherung immer die Beratung oder Vertretung ihrer

Organisation in Anspruch nehmen , denn ihr Ver -

fahren entscheidet oft nicht nur ihren Einzelfall , sondern das Schicks
'

von lausenden Arbeitslosen . _

Herbstjugendweihe der Sozialisten , Freidenker und Gewerk¬

schaften . Alle Anmeldestellen werden hierdurch gebeten ( soweit noch

nicht geschehen ) , die im Besitz befindlichen Jugendweihe -

anmeldungen umgehend dem Jugendweihesekretariat ,
Berlin SW . 68, Lindenstraße 3, 2. Hof, 2 Treppen , zuzustellen , da

mit der Einteilung der Lebenskundeturje begonnen werden muß .

Wetter für Berlin : Größtentells bewölkt mit etwas Regen und

wenig Temperaturänderung , südwestliche Wind « . — Für Deutsch¬
land : Bewölkt bis trübe und besonders im Westen vielfach leicht «
Regenfälle , Temperaturen im ganzen wenig geändert .

� ( fafchäfis - Jbt &iger *
fiezirk Süden -

Gebrüder Bilx
1 Hasdii aenf abriK ■ nd Hepar aior - WerHstaura 1

rar DrtKKen
BeudriBte der SehBellpressenlabrik

König t Bauer 1. - 6. lflr Honlagea aad Reparaturen
Beilin SW . 61 . Belle - Uliance - Strafte 02
Tel . I F. 5. Bergmann 4091 — Nachtraf BIrwald 005 «

Bandagen ~ Mfiller
PrinzcnstraAe 43 , an Moritzplatz

Otj
LI «

Künstliche Glieder , Gummi -
strümpfe , Plattfußeinlagen

Eigene Wertafaä [173

,
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_ _ _ _ _ _ _

Drejaenerafr , 131 * amtoMbwser Tor - A
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Frisier - Salon
für Damen und Herren

Gute Bedienuno
Solide Preise

Stadtbad Kreozberg , Baerwaldstr . 64 - 65

Frisier - Salon
Stadtbad Neukölln

l
Erftkl assige Bedienung

peinliche Sauberkeit
20 % Rabatt bei Abgabe d. Inserats I

Stempelfabrlk
Werner & Schade
Berlin N, Kastanienallee 43

FernsprechanschluB Humboldt 101I - 10U
liefert ■

Kautsdiuk - and Mefallstraipel prompt

BUCHDRUCKARBEITEN
IN NEUZEITLICHER

AUFMACHUNG

1 BERLIN SO 16
Adalberts trage « 2

Fernsprech - Anschlug
F 7, Jannowitz soll

187]

E
L

DRUCK

Geiz & Bartz
Metallwarenfabrik

Badewannen
Spültische

NO 18 , Pallisadensiratze 83

Ernst Sdifiler
Berlin SW , Llndenstr . 11/12

Elektrische Anlagen ieflerArt
auch In 10 Monatsraten .

Otto Schubert
■ bm Neukölln bm

Bergstraße ISS

Optik/Bandagen
Lieferant slmilicher Krankenkassen .

Inh . Paul Gölfzer

SchönliaüserAlleel29
Säle frei !

August Krauss !
Bln . - Tempelhof
Germanlattr . 143
Tel . : »» dring 396t

Spczial - Bauausführungen :

Drahtputz - , Zug ' und Bildhaucrarbeifcn

Kenner bevorzugen

1EENCR

C1SSD1CR
1199

der Berliner Weißbier brauer ei E . Willner
Berli n - P anko w. Telephon : Pankow ( O S) 6 aad 7

Buchdruckerei C. Janiszewski
Elisabeth - Ufer 28/29
Talafon : Sommalnummar Morltzplotz 5471
empfiehlt sich den Gewarkschaftan zur Har¬
stedung oller Arten Drucksachen in vornehmer
Ausstattung bei billigster Preisberechnung

A . GLASERHOTTE
Gesellschaft mit beschränkter Haftung

( J Industrie - und Bauglaserei / Glashandlung

Berlin N0 1 8 , Landsberger Allee 39
Telephon : KSnigstadl 0970 [ R. 195

Fritz Muth
Buttergroßhandlung

Filialen

in allen Stadtteilen

Drogen , ChemiKalien , fedm . Ode

Paul Rehfeldt �

Barlln SW . SS , HollmannstraSe IS

Wäsche nach Gcwichl
Damptwäsdicrei Merkur , Berlin O 112
Frankfurter Allee 807 Fernspr . : Andrea * 2820 21?

Inh . Aug . Bachmann Mitgl . d . SPD .

Immortella - Camembert und Brie
- ■ geteilt und ungeteilt :

EdelerzeugnissederCentral Molkerei Reichen bach i . Schl .

Erhältlich ?
in allen einschlägigen Geschäften

Bei Bedarf in Auflage¬
matratzen fordern Sie
nur die weichgepolsterte

„ WW "
PloiroMze

( m. garant . neuem Ma¬
terial gefüllt ) . Zu haben
in allen einschlägigen
Geschäften .

Dachpappen - Terkant etc .
zu billigsten Fabrikpreisen

Theodor Seib�l
Dachdeckermeister , Leiterrüstungen

I Bln . - MarIendorf,PrQh0str . 26 sÄni ?

gvmmsXct

Gegen Infektion
In allen einschlägigen Geschäften erhältlich

QasmäUe
tormal » . Zum Wackespedil -

Inhaber : Mathias Schröder
ITlmuerilr . 87 80
Ze ntrum 8964

Sa « Staus äer guten Slüche
Eigene nausschlachterei

A . Schäfer
Minaralwaoor - Fabrik und

Bior - GroOhaadlung

Niederlage flössiger Kohlensätfre

i7i ) Deutsches Grätzer , Weißbier usw .

Lieferant für Kantinen U . Großbetriebe
SWes . HolimanostraDo 32 XoU , Dönhoff Oiibl

' Nach dreimonatiger Mitgliedschaft
unbedingten Rechtsanapruoh auf

kostenlose , pietätvolle Bestattung

Kein Kirchenauetritt erforderlich

IR. 141

Man verlange kostenfreie Zusendung
eines Prospekts oder Vertreterbesuch

Haüpt - Geschäftsstelle :
Berlin N. 4, Invalidenstr . 110
Fernruf : D1 Norden 6881 I

iMidfaißmt
Filialen in allen Sladäeäen

Charlottenburger
Tapeten - Farbenhaus C. Schulz

Potsdamer Strafie s . Eis lleiiriiigslraSe
Aosfflhnmg t Amt Ii eher Llnolcumarbcitcn

Fernsprecher : Wilhelm 960
_

Slumen — Kränze
für Freud und l >efd preieweri

' Dlumen ~ < Degav
eVeubSIIn . Kai . rr - t ' rirdricb - Slraßr 30

Walfisch
Köpenicker Str . Ecke Brückenstraße

fOr

Wäsche , Küche

und Haushalt

das Billigste !!!

Buticr - Heinzc
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